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zeigen an beſtimmten Tagen Und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Eine Königin ſtirbt. 


Von Rudolf Kurth. 


über dem Leben der Königin Aſtrid ſtehen zwei 
ſchickſalsſchwere Worte: Zu früh. Sie war noch nicht 
21 Jahre alt, als ſie dem ſelbſtgewählten Gatten aus der 
ſchwediſchen Heimat nach Belgien folgte. Sie hatte noch nicht 
das 29. Jahr vollendet, als ſie mit ihrem dritten Kinde unter 
dem Herzen urplötzlich über Nacht die Krone der Königin 
aufs Haupt geſetzt bekam, und ſie hat noch nicht die Schwelle 
des folgenden Lebensjahrzehntes überſchritten, als ſie als ein 
Opfer des rollenden Todes ihr Leben laſſen mußte. Zu früh 
für ihren Gatten, für ihre Kinder, deren ältoſtes ſieben und 
deren jüngſtes ein Jahr alt iſt, zu früh für ihr Land, zu früh 
vor allem auch für ſich ſelbſt. 


Als am 17. November 1905 dem Prinzen Karl von 
Schweden, dem Bruder des Königs, und ſeiner Gemahlin, 
der Prinzeſſin Ingeborg, einer gebürtigen däni⸗ 
ſchen Prinzeſſin, die Prinzeſſin Aſtrid geboren wurde, 
hat niemand daran gedacht, daß es ihr vom Schickſal beſtimmt 


war, einmal eine König in zu werden. Aſtrid iſt niemals 


zur Königin erzogen worden. An derartige Dinge dachte 
man im Hauſe des Prinzen Karl überhaupt nicht. Höfiſches 
Leben und höfiſcher Prunk lagen ihm in keiner Weiſe. Auch 
die perſönlichen Vermögensverhältniſſe waren nicht der⸗ 
geſtalt, daß er etwa einen Wetteifer mit dem Hofe ſeines 
königlichen Bruders hätte aufnehmen wollen. Das lag 
weder dem Prinzen, noch ſeiner Gattin. Sie lebten wie 
ſchlichte Bügersleute, zunächſt in einer Villa im Tiergarten, 
ſpäter in einer Mietswohnung gegenüber der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Als die Kinder herangewachſen waren, halfen 
ſie der Mutter im Hausſtand. Außer Aſtrid waren noch 
zwei ältere Schweſtern vorhanden, die Prinzeſſin Marga⸗ 
re ta, die ſich 1919 mit dem Prinzen Axel von Dänemark 
vermählte, und die Prinzeſſin Marta, die die Gattin des 
norwegiſchen Thronfolgers wurde. Meiſt gingen die drei 
Mädchen zuſammen und beſorgten auch ihre Einkäufe. ge 
meinſchaftlich. Das jüngſte der Kinder war der im Jahre 
1911 geborene Prinz Karl. Die Familie führte ein 
Leben im Zuſchnitt einer Stockholmer Bürgerfamilie. 


} Die jüngite der drei Töchter Aſtrid führte die volks⸗ 
tümliche Bezeichnung „die kleine Seſſa“, ein Wort, 
das aus der Abkürzung der ſchwediſchen „Prinſeſſa“ ent⸗ 
ſtanden iſt. Seſſa⸗Aſtrid war die eigentliche Stellvertreterin 
der Mutter im Hausweſen. Daß eine ihrer Schweſtern die 
künftige Königin von Norwegen werden ſollte, freute ſie 
zwar ſehr, weckte aber weiter keine Ehrgeize. Auch ihre 
sprachliche Betätigung beſchränkte ſich auf das notwendigſte 
Deutſch und Engliſch. über das Schulfranzöſiſch war ſie 
kaum hinausgekommen, und doch wurde gerade Franzöſiſch 
ihre neue Landesſprache. ; 

Aſtrid war noch nicht einmal volljährig, als das große 
Ereignis in ihr Leben trat. Im März 1926 erſchien die 
Königin Eliſabeth von Belgien mit ihrem älte⸗ 
ſten, am 3. November 1901 in Brüſſel geborenen Sohn 
Leopold in Stockholm zu Beſuch. Die beiden fungen 
Leute lernten ſich näher kennen und lieben. Die gegen⸗ 
feitige Zuneigung war fo groß, daß Aſtrid bald darauf 
nach Belgien zu einem Gegenbeſuch kam. Leopold hatte eine 
ſolche Sehnſucht nach ihr, daß er noch im Sommer des 
gleichen Jahres auf einem Gute des Prinzen Karl in 
Oeſter⸗Götland auftauchte und dort verblieb. Er hielt ſeine 
Anweſenheit ſo geheim, daß er ſich gelegentlich eines uner⸗ 
warteten Beſuches von Gäſten auf dem Boden verſteckte, 
da er das Haus nicht mehr verlaſſen konnte. Nachdem es 
nun feſtſtand, daß der Thronfolger die kleine Seſſa 
heiraten werde, wurde am 21. September 1926 die Ver⸗ 
lobung verkündet. Die beiden Königskinder machten auch 
die Stockholmer Sitte mit, als neu Verlobte eingehakt 
über den Strandväg, die Hauptpromenade in Stockholm, am 
Nachmittag ſpazieren zu gehen. N 


Für den November wurde die Hochzeit angeſetzt. 
Bezeichnend für die Schlichtheit Leopolds iſt die Tatſache, 
daß er zu ſeiner eigenen Hochzeit auf den Paß eines Kauf⸗ 
manns fuhr und die Fahrt von Malmö nach Stockholm, 
die etwa 12 Stunden dauert, in einem Abteil 3. Klaſſe 
zurücklegte, um vor jeglicher Neugier unbehelligt zu bleiben. 
Dieſe Überraſchung glückte ihm auch vollkommen, denn er 
wurde von niemand erkannt. Selbſt Aſtrid mußte ihren 
Verlobten auf dem Ankunftsbahnſteig in Stockholm länger 
ſuchen, bis ſie ihren Kaufmann glücklich gefunden hatte. 


Mit dem ganzen Prunk, deſſen der Königliche Hof in 
Stockholm fähig iſt, wurde am 4. November 1926 die 
Hochzeit Aſtrids und Leopolds vollzogen. An der 
Hochzeit nahmen nicht weniger als 32 Fürſtlichkeiten teil. 
Die Trauung fand im Reichsſaal des Schloſſes mit 1200 
Gäſten ſtatt. Als der Stockholmer Bürgermeiſter Lind⸗ 
hagen als Standesbeamter den belgiſchen Thronfolger 
fragte, ob er Aſtrid Sofia Loviſa Thyra zu ſeiner Gemahlin 
nehmen wolle, um fie, wie es die ſchwediſche Formel vor⸗ 
ſchreibt, „in Luft und Not zu lieben“, antwortete 
Leopold auf ſchwediſch mit ja. Aber als der Bürgermeiſter 
die Aufforderung an das Brautpaar richtete, ſich die Hände 
zu reichen, waren die ſchwediſchen Kenntniſſe Leopolds zu 
Ende, und die kleine Seſſa führte dann die Aufforderung 
für ihren nunmehrigen Mann aus. Eine Epiſode, die nach 


den Berichten der Augenzeugen das Geſicht der jetzigen 


jungen Frau verklärte. Nach der Trauung und der 
Mittagstafel auf dem Schloß fuhren die Neuvermählten 
durch die geſchmückten Straßen Stockholms. 


geboren. 


Sechs Tage ſpäter, am 10. November, fand in Brüſſel 
die kirchliche Trauung ſtatt. Zum katholiſchen 
Glauben iſt die Kronprinzeſſin erſt im Jahre 1930 über⸗ 
getreten. Im Schlößchen Stoevenberg in der Nähe von 
Brüſſel wohnte das Thronfolgerpaar, bis es auf den Thron 
gerufen wurde. j 

Die Ehe war durchaus glücklich. Am 11. Oktober 1927 
wurde die Prinzeſſin Joſevhine und am 7. September 
1930 Prinz Balduin (Baudoin), der jetzige Thronfolger, 
1934, als Aſtrid ſchon Königin war, ſchenkte ſie 
einem dritten Kinde, einer Prinzeſſin, das Leben. Es iſt 
bezeichnend für den ſchlichtbürgerlichen Zuſchnitt, in dem 
das Thronfolgerpaar lebte, daß die neue Königin nach der 
Geburt ihres dritten Kindes nur eines bedauerte, daß ſie 
nämlich nicht mehr, wie bei ihren anderen beiden Kindern, 
ſelber mit dem Kinderwagen durch die Straßen Brüſſels 
fahren konnte, wie ſie dies Jahre lang getan hatte. 

Ihrem Gatten war ſie eine rechte Gefährtin bei ſeinen 
ſpprtlichen Neigungen, vor allem im Automobilfahren und 
in der Touriſtik. Leopold hat von ſeinem Vater die leiden⸗ 
ſchaftliche Diebe zu den Bergen geerbt. Er hat mit Aſtrid 
zuſammen wiederholt Hochtouren unternommen, bei denen 
ſie ſich als ebenſo mutig wie ausdauernd erwies. Erſt vor 


wenigen Tagen waren ſie noch in den Dolomiten geweſen. 
Unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin Sparre 
weilten ſie längere Zeit in Molveno bei Trient und unter⸗ 
nahmen täglich mit dem Führer Hans Steger Bergtouren. 
Steger war ſchon der Bergführer König Alberts, der 
am 19. Februar 1934 bekanntlich tödlich verunglückte. Das 
Königspaar war zuletzt mit Steger zuſammen in Bocca 
di Brenta, wo eine Gedenktafel für König Albert im vori⸗ 
gen Jahr enthüllt worden war. 

Als Kronprinzeſſin war Aſtrid wiederholt in Schweden 
geweſen. Als Königin war ſie zuletzt im Mai dieſes Jahres 
bei der Vermählung ihrer Baſe Ingrid mit dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark. Mit ihr iſt eine gekrönte Frau 
aus dem Leben geſchieden, die nichts weiter ſein wollte als 
Gattin und Mutter. Von der Politik hat ſie ſich be⸗ 
wußt ferngehalten. Das Ergebnis war wahrhafte Liebe 
der Belgier zu ihrer jugendlichen und anmutigen Königin. 

Anderthalb Jahre nach dem tragiſchen Tode ihres 
Schwiegervaters wird nun ihr Sarg neben ihm beigeſetzt 
werden. Belgien, daß trotz ſeiner ſtarken Induſtriebevölke⸗ 
rung eine beſonders ſtarke monarchiſche Note bewahrt, hat 
wahrlich Grund, ſchmerzlich bewegt zu ſein. 


Königin Aſtrid von Belgien tödlich verunglückt. 


Kraftwagen⸗Unfall des belgiſchen Königspaares bei Küßnacht am Vierwaldſtätter See. 


Der König von Belgien iſt in der Nähe von 
Küß nacht am Vierwaldſtätterſee am Donnerstag vor⸗ 
mittag mit ſeinem von ihm ſelbſt geſteuerten Auto ver⸗ 
unglückt. An einer Kurve geriet der Wagen plötzlich über 
die Böſchung des Seeufers. Die Königin wurde dabei 
gegen einen Baum geſchleudert. Sie erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, der den Tod herbeiführte. 


Der König wurde mehrfach am Kopf verletzt. Die 


Wunden ſind nicht gefährlich. 

Über den tragiſchen Tod der Königin der Belgier werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt: Das Unglück ereignete 
ſich bei Merliſchachen in der Nähe von Küßnacht. Das 
Königspaar war von Luzern nach Küßnacht unterwegs. Der 
König ſteuerte ſeinen Wagen ſelbſt. Neben ihm ſaß die 
Königin. Außerdem ſaß im Wagen noch ein Chauffeur. 
Ein zweites Auto folgte in einiger Entfernung. An einer 
Kurve fuhr der Wagen plötzlich über den Straßenrand 
hinaus in den See. Dabei wurde die Königin mit voller 
Wucht gegen einen Baum geſchleudert. Die Stelle, an der 
der Wagen verunglückte, wird als durchaus ungefährlich 
bezeichnet. Der König war nach dem Unfall ſo benommen, 
daß auch von ihm noch keine genauen Angaben zu erlangen 
waren. 


Der König ſchildert den Verlauf des Unglücks. 


Luzern, 30. Auguſt. (PAT) König Leopold 
von Belgien hat folgende Schilderung über den Ver⸗ 
lauf der Kataſtrophe gegeben: 

Königin Aſtrid entfaltete während der Fahrt eine 
Landkarte, um ſich mit dem Wege vertraut zu machen. 
Der König, der die Maſchine ſteuerte, neigte ſich leicht zur 
Seite, um auf der Karte die Fahrtrichtung in Augenſchein 
zu nehmen. Dieſer kurze Augenblick führte zur Kataſtrophe. 
Das Auto wich von der Chauſſee ab, raſte auf einen Baum 
und zerſchlug. Der König und die Königin wurden aus 
dem Auto geworfen. Die Königin ſchlug dabei mit dem 
Kopfe gegen den Baum und erlitt auf der Stelle den Tod. 
Das Auto überſchlug ſich und ſtürzte in den See. Der 
Chauffeur, der im Wagen geblieben war, ſtürzte gleich⸗ 
falls in den See hinein, ohne irgendwelche Verletzungen 
zu erleiden. Ein vorüberfahrendes Auto fand die Leiche 
der Königin und den verletzten König vor. Das Unglück 
wurde von keinem Zeugen beobachtet. 

Das verſpätete Bekanntwerden des Autounglücks des 
belgiſchen Königspaares iſt darauf zurückzuführen, daß ſich 
das Königspaar ineognito in der Schweiz aufhielt. 

Kurz nach 10 Uhr vormittags erhielt der Polizeiſekretär 
von Küßnacht einen telephoniſchen Anruf, er möge ſofort mit 
dem Arzt zum Dorfausgang eilen, wo ſich ein Unglück er⸗ 
eignet habe. Als der Polizeiſekretär mit Dr. Steinegger 
an die Unfallſtelle kam, anwortete der König auf die Frage 
nach ſeinen Perſonalien, die Päſſe ſeien im Auto. 
Unter den Papieren fand man einen Ausweis der Sektion 
Pilatus des ſchweizeriſchen Autoklubs, der auf den Namen 
Comte de Rhyt lautete. Eine Nachfrage bei der Sektion 
ergab, daß es ſich um den König von Belgien handelte. 

Der Küßnachter Arzt Dr. Steinegger brachte den ver⸗ 
letzten König mit dem Auto in ſeine Wohnung, wo er die 
Schnittwunde an der rechten Kinnſeite vernähte und die 
Wunde an der rechten Hand verband. Alsdann führte er 
den König nach Luzern zu der bei Horw gelegenen Villa 
Haſlihorn zurück. 


Die Bergung des Kraftwagens. 


Küßnacht am Rigi, 30. Auguſt. (Eigene Me dung.) 
Zur Bergung des Kraftwagens, mit dem das belgiſche 
Königspaar verunglückte, wurde ein La ſtſchiff ein⸗ 
geſetzt. Es brachte am Donnerstag nach 18 Uhr den mit 
Ketten befeſtigten Wagen über die Bucht zum Landungsſteg. 
Hier zog ein Laſtkraftwagen 


herauf und brachte es in die Garage. Dort bleibt es vor⸗ 


das ſtark beſchädigte Auto 


läufig zur Verfügung der Behörde. Während der Kühler, 
deſſen Haube beim Anprall an den zweiten Baum wegge⸗ 
riſſen wurde, nur wenig Schaden nahm, iſt die ſtarke Lekn⸗ 
ſtange der Linksſteuerung ſtark verbogen. Die rechte Seite 
des Wagens wurde ganz zerſtört. 

Am Freitag vormittag hat die Behörde von Küßnacht 
an der Stelle, wo Königin Aſtrid ſtarb, ein Kreuz 
aufgestellt, an dem je ein Vertreter der Regierung des 
Kankons Schwyz und des Bezirks Küßnacht einen Kranz 
niederlegten. 

Der Schweizer Bundesrat hat am Sarge der 
Königin Aſtrid einen Kranz niederlegen laſſen. Er be⸗ 
auftragte Oberſt Bardet, den Platzkommandanten von 
Dübendorf, und einen weiteren Offizier, den Belgiſchen 
König, der Luzern geſtern mit dem Gotthardexpreß um 22.15 
Uhr verließ, bis zur Grenze zu geleiten. Der ſchweizeriſche 
Geſandte in Brüſſel hat den König ebenfalls bis zur 
Grenze begleitet. Im gleichen Zuge befand ſich auch der 
Sarg mit der ſterblichen Hülle der Königin. 

Der belgiſche Miniſterpräſident van Zee⸗ 
land, der mit dem Flugzeug in Dübendorf eintraf, hat 
ebenfalls im Gotthardexpreß Platz genommen. 

Der König hat nur leichte Verletzungen im 
Geſicht und an den Händen erlitten. 


Trauer und Beſtürzung in Belgien. 

Brüſſel, 30. Auguſt. (DB.) Die Nachricht vom töd⸗ 
lichen Unfall der Königin Aſtrid iſt in Brüſſel zu⸗ 
erſt durch den Rund funk bekannt geworden. Die Be⸗ 
völkerung iſt aufs tiefſte beſtürzt. Die Zeitungs⸗ 
redaktionen werden mit Anfragen beſtürmt, ob die Nach⸗ 
richt auch auf Wahrheit beruht. Vor den Ausgängen der 
großen Zeitungsgebäude ſtehen dichte Menſchenmaſſen, die 
auf nähere Nachrichten und die Extraausgaben der Blätter 
warten. Vor dem Königlichen Schloß iſt es vorläufig noch 
ſtill. Auf den Miniſterien und öffentlichen Gebäuden ſind 
bis jetzt nur vereinzelt Flaggen auf Halbmaſt zu ſehen. 
Der Bruder des Königs, Karl Graf von Flandern, 
befindet ſich auf einer Reiſe im Ausland. Die drei Kinder 
des Königspaares befanden ſich mit ihren Eltern in der 
Schweiz, waren aber ſchon am Unglückstage nach Brüſſel 
zurückgekehrt. 

Der Minifterrgt hat eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in der die Bevölkerung aufgefordert wird, ſich um 
den ſchwer vom Schickſal getroffenen König zu ſcharen, 
der erſt vor kurzem auf ebenſo tragiſche Weiſe ſeinen 
V ater verloren habe. Die Proklamation trägt die Unter⸗ 
ſchriften ſämtlicher Miniſter. a 
Die Königinmutter von Belgien fuhr nach Luzern. 

Nom, 30. Auguſt. (DNB) Nach dem Bekanntwerden 
des furchtbaren Unglücks von Luzern in Italien, hatte man 
es zunächſt nicht gewagt, der augenblicklich in Villa Roſe⸗ 
bery bei Neapel weilenden Königinmutter von 
Belgien die furchtbare Nachricht zu überbringen, da man 
ihren, ſeit dem tragiſchen Tod des Königs ſehr geſchwächten 
Geſundheitszuſtand möglichſt ſchonen wollte. Auch ihre 
Tochter, die Kronprinzeſſin von Italien, bei 
der ſie ſich gegenwärtig aufhält, erfuhr zunächſt nichts vom 
Tode ber Königin Aſtrid. Die Umgebung der Königin 
wurde in den frühen Nachmittagsſtunden benachrichtigt und 
hat daraufhin ſofort bei den Behörden von Neapel ver⸗ 
anlaßt, daß die dortigen Nachmittagsblätter keinerlei Mel⸗ 
dungen über das Unglück brachten, um unter allen Um⸗ 
ſtänden zu verhindern, daß die Königinmutter und die 
Kronprinzeſſin voreilig und durch unberufene Stellen von 
dem Schickſalsſchlag erfahren, den das belgiſche Königshaus 
erlitten hat. In den ſpäten Nachmittagsſtunden wurden 
ſedoch die beiden Frauen durch einen Kammerherrn des 


Prinzen von Piemont von dem Unglück unterrichtet. Die 


Königinmutter und die Kronprinzeſſin von Italien haben 
ſich daraufhin ſofort entſchloſſen, nach Luzern zu fahren. 


Aniunit der toten Königin in Brüflel. 


Brüſſel, 30. Anguſt. (Eigene Meldung.) Der 
Sonderzug, der den Sarg mit der ſterblichen Hülle der 
Königin Aſtrid von der Schweiz nach Belgien über⸗ 
führte, iſt Freitag vormittag auf dem Nordbahnhof in 
Brüſſel eingetroffen. Der König der Belgier Leo⸗ 
„old III. hatte vorher auf einem Vorſtadtbahnhof den 
Zug verlaſſen und begab ſich direkt in das Königliche Schluß. 
Sofort nach der Ankunft wurde der Sarg in einem Kraft⸗ 
wagen in das Brüſſeler Stadtſchloß überführt. 
Zwei Schwadronen Gardekavallerie, eine Abteilung be⸗ 
rittene Gendarmerie und ein Bataillon Garde⸗ Infanterie 
gaben das Ehrengeleit. Im Stadtſchloß wurde die Leiche 
feierlich aufgebahrt. Die in⸗ und ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter durften als erſte der Königin die letzte Ehre er⸗ 
weiſen und an dem Sarg vorbeigehen. 

Die Königinmutter Eliſabeth und die Schwe⸗ 
iter König Leopolds, die Kronprinzeſſin Maria 
Ja ſé von Italien trafen vormittags in Brüſſel ein. 


Trauer in Schweden um Königin Aſtrid. 


Stockholm, 30. Auguſt. (DNB) Die Nachricht von dem 
Ableben der Königin Aſtrid, die bekanntlich eine ge- 
bürtige ſchwediſche Prinzeſſin war und ſich hier 
einer ſeltenen Popularität erfreute, hat im ganzen Lande 
die größte Beſtürzung und Trauer hervorgerufen. 
Im ganzen Lande wurden ſofort die Flaggen auf Halbmaſt 
geſetzt. Sämtliche Zeitungen widmen der Königin Aſtrid 
ſehr herzliche Nachrufe. 

Polens Beileid. 


Warſchau, 30. Auguſt. (PA T.) Sofort nach dem Ein⸗ 
treffen der Meldung über den tragiſchen Tod der Köni⸗ 
gin von Belgien hat im Auftrage des Polniſchen 
Staatspräſidenten der ſtellvertretende Chef der 
Zivilkanzlei, Dr. Skowronſki, und im Namen der Re⸗ 
gierung der Chef des diplomatiſchen Protokolls, Alexander 
Lubienſki, dem belgiſchen Geſchäftsträger in Warſchau 
das Beileid ausgeſprochen. 

Außenminiſter J6zef Beck hat an den belgiſchen 
Außenminiſter und Miniſterpräſidenten van Zeeland 
ein Beileidstelegramm folgenden Inhalts gerichtet: 

„Mit tiefſter Erſchütterung habe ich den 
traurigen Unglüdsfall vernommen, durch welchen das 
belgiſche Volk ſeine geliebte ab ak een a ee ne SLR am ein ver⸗ 


E __| Serietun eines Aaftensiensteten ir Ponmercien kommende Wirtichaitspolitif. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Über die Ergebniſſe der am Montag im Warſchauer 
Schloſſe unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten ſtattgefun⸗ 
denen wirtſchaftlichen Beratungen glaubt man in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen Warſchaus unterrichtet zu ſein. 

Wie in dieſen Kreiſen behauptet wird, herrſchte unter 
den Teilnehmern der Konferenz die einmütige überzeugung 

von der Notwendigkeit der Feſthaltung an der bisherigen 
wirtſchaftspolitiſchen Grundrichtung, die in der Vermei⸗ 
dung jeglicher Experimente und im Feſthalten an der 
Stabilität der Währung beſteht. 

Der neue Staatshaushaltsplan, der Ende 
Oktober dem Sejm vorgelegt werden wird, ſoll den Ein⸗ 
ſparungsforderungen in bedeutend höherem Grade als die 
Staatshaushaltspläne der letzten zwei Wirtſchaftsjahre ge⸗ 
nügen. Von den weiteren Maßnahmen, welche zur 
fonjequenten Durchführung der De flationspolitik 
ergriffen werden ſollen, befindet ſich an erſter Stelle eine 
energiſche Preisſenkungsaktion, die eine bedeutende Ver⸗ 
minderung der Spannweite zwiſchen den Preiſen der In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe und der landwirtſchaftlichen Produkte zur 
Folge haben dürfte. 

Um die Unterhaltskoſten zu vermindern, wurde eine 
Senkung des Mietzinſes in den ſtaatlichen und Selbſtver⸗ 
waltungsgebäuden ins Auge gefaßt. Dieſe Maßnahme 
dürfte auch eine Verbilligung des Mietzinſes in privaten 
Mietshäuſern nach ſich ziehen. 

Wie es heißt, find die für die Steuerpolitik maßgeben- 
den Faktoren zur überzeugung gelangt, daß die Staats⸗ 
einnahmen durch weitere Erhöhung der Stenern nicht 
mehr vergrößert werden können, daß alſo das Gleichgewicht 
im Staatshaushalte ausſchließlich durch Verminderung der 
Ansgaben erſtrebt werden müſſe. 

Wie aus anderer Quelle verlautet, ſollen die Geſamt⸗ 
ausgaben des n um etwa 23 v. H. geſenkt werden. 
* 


Ein Gebet der polniſchen Nationaldemokraten. 


Die Preſſe der nationaldemokratiſchen Oppoſition ver⸗ 
breitet den Wortlaut eines „Gebets um ein Groß⸗ 
polen“, das dieſer Tage zum erſtenmal von einer vier⸗ 
tauſendköpfigen Pilgerſchar von Nationaldemokraten in 
der Wallfahrtskirche von Kalwarja Zebrzydowſka 
in Weſtgalizien gebetet worden iſt. Es enthält Bitten an 
Gott und die Heilige Jungfrau, die auf „den Hunger und 
das Elend der Millionen blicken möge, die ohne Arbeit und 
Brot ſind. Sieh, wie das göttliche Recht mit Füßen ge⸗ 
treten wird. Sieh auf die Bedrückung der Rechtſchaffenſten, 
auf das Schwinden des Gewiſſens. Sieh wie ſich die frechen 
Feinde unſeres heiligen Glaubens und der Kirche Gottes 
immer mehr ausbreiten. Sieh herab auf unſere Brüder, 
die für ihre Liebe zum Volk und Vaterland büßen müſſen, 
fich auf dis Unterdrückung der menſchlichen Würde und 
Freiheit.“ Weiter wird gebetet um „ein anſtändiges Polen, 
um ein gerechtes Polen, um ein Vaterland für die Armen, 
um ein Polen für die Polen, um ein Polen des katholiſchen 
Gottesdienſtes, um ein Polen freier Menſchen, um ein 
Polen des reinen Gewiſſens, um ein Großpolen“. Die Re⸗ 
gierungspreſſe hat ſich zu dieſem oppoſitionellen Vilger⸗ 
chor noch nicht geäußert. 


Hausſuchung im Bromberger Sekretariat 
der Nationaldemokraten. 


Bromberg, 30. Auguſt. (Eigene Meldung.) Im 
Bureau der Nationaldemokraten in Bromberg, Gammſtraße 
(Dr. Em. Warminſkiego) wurde vorgeſtern eine Haus 
ſuchung durchgeführt. Die Polizei beſchlagnahmte 
dabei ein Flugblatt, das unter dem Titel „Unſere Hal- 
tung zu den Sejmwahlen“ zur Verteilung gelangen 
ſollte. Das Rundſchreiben ſoll angeblich außer der Auf⸗ 
forderung zum Wahlboykott unwahre Mitteilungen 
enthalten haben, die die öffentliche Ruhe und Ordnung be- 


einträchtigen könnten. 
* 


loren hat. Ich verſichere Euer Exzellenz, daß ich an 
der Trauer des belgiſchen Volkes in tiefſtem Mit⸗ 
gefühl teilnehme.“ 

Auch Miniſterpräſident Skawek hat an den 
Chef der Belgiſchen Regierung ein Beileidstelegramm ge- 
richtet. . 
ie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt aus Anlaß 
des Todes der Königin von Belgien das für den kommenden 
Sonntag vorgeſehene Fußball-Länderſpiel Polen⸗ 
Belgien abgeſagt worden. 

Der Polniſche Staatspräſident hattet die Teil⸗ 
nehmer an der internationalen Schach⸗Olym⸗ 
piade in Warſchau zu einem Empfange im Schloß 
für Freitag, den 30. Auguſt, eingeladen. Mit Rückſicht auf 
den Schickſalsſchlag im belgiſchen Königshauſe iſt dieſer 
Empfang abgeſagt worden. 

2 Zuſammenhang mit dem plötzlichen Tode der belgi⸗ 
ſchen Königin erinnert der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ daran, daß in den Adern der belgiſchen Dynaſtie 
Jagiellonenblut fließe. Die Königinmutter Eliſabeth, 
die Königinwitwe nach dem Tode König Alberts, der be⸗ 
kanntlich bei Marche les Dames bei einem Abſturz vom 
Felſen ums Leben kam, ſtamme in gerader Linie von der 
Tochter des polniſchen Königs Zygmunt III., der polniſchen 
Fürſtin Katharina, ab. Demzufolge habe der gegenwärtige 
König von Belgien, Leopold III., der bei dem Auto⸗ 
unglück verletzt wurde, Jagiellonenblut in ſeinen 
Adern. (Bekanntlich find die regierenden Familien unter- 
einander ſämtlich verwandt. D. R.) 


Das Beileid des Führers. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Führer und Reichskanzler 
hat dem König von Belgien 

nachſtehendes Beileidstelegramm 

geſandt: 

Seiner Majeſtät, dem König in Brüſſel. 

„Schmerzlich ergriffen von der Nachricht des grau⸗ 
ſamen Schickſalsſchlages „den Eure Majeſtät und die König⸗ 
liche Familie durch das tragiſche Ableben Ihrer Majeſtät, 
der Königin, betroffen hat, bitte ich Eure Majeſtät, meine 
und des deutſchen Volkes tief empfundene Anteil⸗ 


nahme entgegenzunehmen. 
Ich darf hiermit meine aufrichtigſten Wünſche für Euer 


Majeſtät baldige Wiederherſtellung verbinden. 
Adolf Hitler, 
Deutſcher Reichskanzler.“ 


Verhaftung eines Nationaldemokraten in Pommerellen. 

Wie die polniſche Oppoſitionspreſſe aus Culmſee in 
Pommerellen berichtet, iſt dort am Dienstag dieſer Woche 
das Mitglied der Nationaldemokratiſchen Partei Feliks 
Szule verhaftet worden. Der Verhaftete iſt gleich⸗ 
zeitig Korreſpondent des oppoſitionellen „Slo wo 
Pomorſkie“ in Thorn. Szule wurde in Polizeigewahr⸗ 
ſam genommen; die Gründe für ſeine Verhaftung ſind 


nicht bekannt. 


wiſchenfall 
d ſche bei den tſchechoſlowakiſchen Manövern 
Die Sowjetoffiziere reifen nach Prag zurück? 


Während der letzten tſchechoſlowakiſchen Manöver hat 
ſich, wie der nationale „Ui Magyarſag“ in Budapeſt meldet 
in der Nähe der ungariſchen Grenze ein vielbemerkter 
Zwiſchenfall abgeſpielt, der zu der plötzlichen Abreiſe der 
an den Manövern teilnehmenden ſowjetruſſiſchen Militär⸗ 
delegation führte. 
Nach dem Bericht des Blattes lehnte es die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Militärdelegation ab, an einer Feier zu Ehren 


des erſten tſchechoſlowakiſchen Kriegsminiſters Stefanik, 


eines gebürtigen Slowaken, teilzunehmen, mit der Begrün⸗ 
dung, daß Stefanik ein Feind Sowjetrußlands geweſen ſei. 
Dieſes Verhalten der ſowjetruſſiſchen Militärdelegation rief 
unter den zu der Feier abkommandierten Regimentern und 
bei der örtlichen ſlowakiſchen Bevölkerung ſtürmiſche 
Empörung hervor und führte zu lebhaften gegen Mos⸗ 
kau gerichteten Demonstrationen, fo daß die ſowiet⸗ 
ruſſiſche Delegation ſich veranlaßt ſah, auf der Stelle nach 
Prag abzureiſen. 


Die Trauerfeier | 
2 für die Ipfer des Einſturzunglücks. 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die Reichs⸗ 
hauptſtadt ſteht heute im Zeichen der Trauer um die Opfer 
der Arbeit, die an der Bauſtelle in der Hermann Göring⸗ 
ſtraße ihr Leben ließen. Die Fahnen aller öffentlichen Ge⸗ 
bände ſowie der Häuſer der Partei, der Betriebe und Ge⸗ 


ſchäfte und ungezählte Privatwohnungen wehen halbmaſt 


oder ſind umflort. 

Im Leichenſchauhaus liegen 17 der Opfer im 
ſchlichten Eichenſarge aufgebahrt, die nur mit der Haken⸗ 
kreuzfahne geſchmückt ſind. Gegen 7 Uhr marſchieren vier 
Abteilungen des Arbeitsdienſtes auf, um den Toten das 
Geleit zu geben. Je acht Mann tragen die Särge zu den 
bereitſtehenden Leichenwagen. Um 8 Uhr ertönt gedämpft 
der Choral „Jeſus, meine Zuverſicht,, Kommandos 
erſchallen. Der Trauerzug ſetzt ſich in Bewegung. 

Voran ſchreitet der Spielmannszug und der Reichs⸗ 
muſikzug des Arbeitsdienſtes, dann folgen zwei Züge des 
Arbeitsdienſtes mit geſchultertem Spaten. Ihnen ſchließen 
ſich die Kranzträger an. Auf einer Kranzſchleiſe ſteht: „In 
treuer Kameradſchaft gewidmet unſeren auf dem Schlichtfeld 
der Arbeit verunglückten Kameraden der Bauſtelle Hermann 
Göringſtraße.“ Es folgen die Wagen mit den Särgen, zu 
beiden Seiten von je vier Männern des Arbeitsdienſtes be⸗ 
gleitet. Den Abſchluß des Zuges bildet wieder eine Abteilung 
des Arbeitsdienſtes mit geſchultertem Spaten. Zu Tauſen⸗ 
den umſäumen die Berliner den Weg des Trauerzuges zu 
dem Luſtgarten. 


Faſt 500 000 Beſucher auf RR Rundfuntausitellung. 

Die 12. große deutſche Rundfunkausſtellung Berlin 1935 
hat Mittwoch abend ihre Pforten endgültig geſchloſſen. 
Durch die Drehkreuze wurden in dieſen 12% Tagen 
480 000 Beſucher gezählt, gegen 300 000 Beſucher im Vor⸗ 
jahre. Sie ſetzten ſich zu etwa 40 v. H. aus Berlinern und 
zu 60 v. H. aus auswärtigen Beſuchern zuſammen. Gegen 
das Jahr 1934 iſt ſomit eine Beſuchsſteigerung von 60 v. H. 
eingetreten. — Es wurden allein 152 ausverkaufte Sonder- 
züge gefahren und über 1000 Geſellſchaftsfahrten ver⸗ 
anſtaltet. Auch wurde von der Sonntagsrückfahrkarte mit 
verlängerter Gültigkeitsdauer innerhalb der 300⸗Kilometer⸗ 
Zone ausgiebigſter Gebrauch gemacht. Unter den Beſuchern 


ſah man zahlreiche Ausländer aus allen Teilen der Welt. 


Es gab nur ein Urteil über die Ausſtellung: ins⸗ 
beſondere gaben die ausländiſchen Beſucher ihrer Be⸗ 
wunderung Ausdruck über ihre Geſtaltung und Vielſeitig⸗ 
keit. Große Begeiſterung hat der erſtmalig auf der Aus⸗ 
ſtellung eingeführte Volksſender hervorgerufen. Tauſende 
von Zuſchriften aus dem ganzen Reich beſtätigen den be⸗ 
geiſterten Widerhall, den dieſe Einrichtung bei der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung gefunden hat. Stärkſter Andrang 
herrſchte zu jeder Tagesſtunde in der Fernſehſtraße, die ſich 
vor allem auch größter Beachtung durch die Auslands- 
beſucher erfreute. — Die täglich ſtattfindenden Abend- 
veranſtaltungen in der großen Halle 1 waren ſtändig 
überfüllt. Die Halle, die etwa 10 000 Zuhörer faßt, mußte 
ſchon vor Beginn der Veranſtaltungen wegen Überfüllung 
geſchloſſen werden. Auch der wirtſchaftliche Erfolg iſt un⸗ 
beſtritten. Von den ausländiſchen Händlern wurde die 
Klangſchönheit und Tonwiedergabe der deutſchen Geräte 
uneingeſchränkt anerkannt. 


Das größte Schöpfwerk Deutſchlands. 


Das größte Schöpfwerk Deutſchlands, das 
Schöpfwerk Moormerland, wurde durch den Ober— 
präſidenten von Hannover, Stabschef L utz e, ſeiner Be— 
ſtimmung übergeben. Das Schöpfwerk liegt in den Flecken 
Olderſum zwiſchen Leer und Emden. Es gilt der Urbar 
machung und Verbeſſerung des Bodens, der in Oſtfriesland 
unter einem zu hohem Waſſerſtand leidet. Der Bau dieſes 
Werkes mit ſeinen Nebenarbeiten iſt eine Großtat im Zuge 
der nationalſozialiſtiſchen Arbeitsbeſchaffung, die hier durch 
die Steigerung des Wertes der Ländereien einen großen 
volkswirtſchaftlichen Nutzen erwarten läßt. Die Bauzeit 
des Werkes, das mehrere Millionen koſtete, betrug 
1% Jahre. Gauleiter Reichsſtatthalter Röver, vollzog den 
erſten Spatenſtich am 31. März 1934. Rund 74000 Hektar 
groß iſt das Niederſchlagsgebiet, das das neue Schöpfwerk 
zu entwäſſern hat. Es erſtreckt ſich von Emden aus am 
Ems⸗Jade-Kanal entlang bis fait nach Aurich. Von hier 
in öſtlicher Richtung bis tief in das Wiesmoorgebiet hinein, 
von dort bis ſüdlich Klein⸗Oldendorf, nach Weiten bis 
. und an der Ems entlang nieder bis nach 

m 


Im Maſchinenraum find die beiden mächtigen, je 21,5 
Tonnen ſchweren Pumpgetriebe untergebracht. Die Pumpen 
heben bis zu 40 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde aus 
der Tiefe. Die Geſamtleiſtung der beiden erforderlichen 
Elektromotoren beläuft ſich auf 2400 PS. Das Einſchalten 


aller Arbeitsgänge des Schöpfwerkes wird einfach durch 


das Umlegen eines Schauflers bewirkt. 


Panzerſchiff „Admiral Scheer“ in Danzig. 


Das „Deutſche Nachrichtenbureau“ meldet aus Danzig: 
Das Panzerſchaff „Admiral Scheer“ iſt am Frei 
tag früh um 8, 30 Uhr zu einem offiziellen Beſuch der 
Freien Stadt Danzig auf der Danziger Reede eingetroffen. 


UU ³·ð ü AA ET Sr eat 
Die zehn Gebote der Schwarzhemden. 


Das Glaubensbekenntnis des italieniſchen Faſzismus. 
Die Schwarshemden der faſziſtiſchen Miliz haben 
ſich über die Parole, die bisher als ihr Geſetz galt: „Glau⸗ 
ben, gehorchen, kämpfen!“ hinaus „10 Gebote“ gegeben, die 
erſtmalig der Diviſion „28. Oktober“ bei ihrer Ausreiſe 
nach Afrika ausgehändigt wurden. Dieſe 10 Gebote 
lauten: 

„1. Der Marſch bewaffneter Schwarzhemden über die 
Grenzen des Vaterlandes hinaus iſt die Erfüllung 
menſchlicher Gerechtigkeit und der Sieg der Zivili⸗ 
rc 

2, Wer den Weg der Gerechtigkeit und der Ziviliſation 
beſchreitet, ſtellt ſein Leben als Kriegsſteuer zur 
Verfügung. 

3. Dieſe Kriegsſtener fordert bis zur Stunde des 
Kampfes die Fähigkeit zu jedem Verzicht und zu 
jedem Opfer. In der Stunde der Gefahr bedingt ſie 
ji; abſolute Sicherheit, daß der Feind niedergeworfen 

wird. 

4. Tapferkeit in der Schlacht bedeutet viel, aber nicht 
alles. Tapferkeit wird auch in der Qual des 
Wartens erprobt. 

5. Glauben, gehorchen und kämpfen iſt erſt 
unter dem faſsiſtiſchen Regime die Parole geworden 
Glauben, weil man weiß, daß der Duce nie Unrecht haben 
kann; gehorchen, weil man weiß, daß alle Befehle von 
ihm kommen; kämpfen, weil man weiß, daß eine Schlacht 
unter ſeinem Befehl den Sieg bedeutet. 

6. Kein Feind kann uns überraſchen, ſelbſt nicht mit 
ſchnelleren Bewegungen. Schwarzhemden haben 
Katzenaugen, die alles ausſpüren und weit ſehen, und 
die immer imſtande ſind, jeden Angriff zu erkennen. 


7. Kein Feind kann aus ſeinen geringeren Lebens⸗ 
bedürfniſſen Vorteil ziehen. Schwarzhemden haben 
eine Seele von Eiſen, die jedes körperliche Bedürf⸗ 
Ei unterdrüdt, Schweigen iſt alles, was fie notwendig 

aben. 


8. Wer nicht eiferſüchtig über ſeine Waffen, 
feine Marſchſtiefel und das ihm anvertraute Maultier 
wacht, wer aus ſeiner Patronentaſche durch Sorgloſigkeit 
Patronen . wer beim erſten Durſtgefühl aus ſeiner 
Belbflaföe Baſſer trinkt, iſt kein Schwarzhemd. Er 
iſt ein eee Schwächling und ungeeignet, ein Ge⸗ 
wehr zu tragen. 


9. Wenn eine Abteilung, die ſich dem Feinde gegen⸗ 
überficht, die Verbindung mit ihrer Truppe verliert, dann 
iſt es ihre Pflicht, nicht zu warten. Der einzige Befehl, 
dem fie zu folgen hat, lautet in dieſem Fall: „Immer 
vorwärts. Von der Reichweite der Granaten vor- 
wärts bis zur Reichweite des Dolches.“ 


10. Beim erſten Gewehrſchuß werden die Schwarz 
hemden die mächtige Geſtalt des Duce vor ſich 
auftauchen ſehen. Sie werden ihn ſehen thronend im 
Hintergrund des Himmels hinter dem Feind, wie eine 


gigantiſche Viſion in einem heroiſchen Kriegstraum. 


Das wird für ſie geiſtige Wirklichkeit ſein, wird ihnen die 
Jurchtbarkeit und die Herrlichkeit der Schwarzhemden 
ſymboliſteren, die immer bereit find, jeden Widerſtand zu 
zerſchmettern, mit Handgranaten, mit Dolchen zwiſchen den 
Zähnen und mit einer ſouveränen Verachtung der Gefahr 
in ihrem Herzen“ 


Hie Radierniahrt Warſchau — Berlin. 
Die Polen fliegen in der vierten Etappe. 


Am Donnerstag um 1 Uhr mittags ſtarteten in Poſen 
die Teilnehmer an der Radfernfahrt Warihau— Berlin zu 
der vierten Etappe Poſen —Schneidemühl. Vor dem 
Hotel „Polonja“ verſammelte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge. Vor dem Start hielt der Führer der deutſchen 
Mannſchaft, Krauſe, eine Anſprache, in der er für die 
gaſtfreundliche Aufnahme dankte und betonte, daß der 
Aufenthalt in Polen den deutſchen Gäſten in beſter Er⸗ 
innerung bleiben werde. Der Redner beendete ſeine An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Siegheil auf den Polniſchen 
Staat und das polniſche Volk. Im Namen der polniſchen 
Mannſchaft antwortete Oberſt Goebel. Daraufhin be— 
gaben ſich die beiden Mannſchaften in langſamer Fahrt, 
vom Publikum lebhaft begrüßt, zur Oborniker Chauſſee, 
wo der eigentliche Start ſtattfand. 

20 Kilometer hinter Poſen blieben Galea, Targoniki 
und Wölkert zurück. Nach einer Stunde Fahrt mußte Wirtz 
halt machen, um eine kleine Reparatur auszuführen. Bei 
ihm blieben Loeber und Ruland. Dieſe drei machten ſich 
dann ſofort wieder an die Verfolgung der Spitzengruppe, 
die ſie nach 55 Minuten einholen konnten. Bis nach Czar⸗ 
nikau blieben die meiſten Radfahrer in der Spitzengruppe 
zuſammen. Hier nutzten die Polen das hügelige Gelände 
aus, um ſich von der übrigen Gruppe zu löſen. Kapiak 
und Starzynſki, denen fünf andere polniſche Radfahrer 
folgten, konnten ſich weit nach vorn ſchieben. Die beiden 
Deutſchen Hauswald und Leppich blieben jedoch bei 
dieſer Gruppe. 

Die deutſch⸗polniſche Grenze bei Uſch wurde 
zuerſt von Kapiak, Starzynſki und Michalak über- 
quert. 200 Meter hinter ihnen folgten Weiß, Leppich 
und Hauswald, ſowie der Pole Napierala. Weitere 200 
Meter hinter der zweiten Gruppe fuhren Kokodziejezyk 
Ignaczak und Waſilewſki. Auf dem Stadion 

in Schneidemühl . 
* trafen faſt gleichzeitig ſieben Radfahrer ein. Die Klaſſifi⸗ 
kation der einzelnen Radler iſt folgende: 1. Wirth: 17: 
10; 2. Leppich; 3. Hauswald; 4. Kapiak;: 5. Mi⸗ 
cha lak; 6. Starzynſki; 7. Napie rata, 8. Wendel, 
9. Koklodziejezyk, 10. Weiß. 

Bei der Klaſſifikation der Mannſchaften für die vierte 
Etappe wurde der Sieg der polniſchen Mannſchaft 
mit 13: 08 : 43,6 vor den Deutſchen mit 13: 10 : 18 errechnet. 


52: 30 vor Polen mit 61: 12: 21,7. Der Zeitunterſchied be⸗ 
trägt 19: 51,7 zugunſten Deutſchlands. ; 

Auf dem Stadion in Schnetdemühl war der Konſul der 
Polniſchen Republik Dr. Drobniak anweſend, der einen 
Preis für den erſten dort eintreffenden deutſchen Radfahrer 
geſtiftet hatte. Regierungspräſident Bachmann hatte 
einen Preis für den erſten polniſchen Radfahrer geſtiftet. 
Nach der Begrüßung der Mannſchaften ergriff namens der 
deutſchen Radfahrer Schirmer das Wort, der in ſeiner 
Anſprache die große Herzlichkeit unterſtrich und die Für⸗ 
ſorge hervorhob, die von ſeiten der polniſchen Rennleitung 
und der polniſchen Bevölkerung den deutſchen Radfahrern 
zuteil wurde. Der Redner verſicherte den polniſchen Teil⸗ 
nehmern, daß ſie auf dem Gebiet Deutſchlands die gleiche 
herzliche Sympathie von ſeiten der deutſchen Bevölkerung 
finden würden. 

Der Sieg der polniſchen et: 
Etappe hat unter den anweſenden Polen einen großen 
Jubel ausgelöſt. Die Polen überſchütteten ihre Landsleute 
mit Blumen. N 

Die nächſte Etappe führt von Schneidemühl nach 

Stettin und iſt die längſte des ganzen Weges, nämlich 184 


Kilometer. * 
* 


Zurückgewieſene Verleumdung. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

„Die Leitung der deutſchen Mannſchaft bittet uns zu 
betonen, daß die Meldung nicht den Tatſachen entſpricht, 
die deutſche Mannſchaft gebrauche irgendwelche narkotiſchen 
Mittel — worüber eins der polniſchen Blätter berichtet 
hatte. Ebenfalls entſpricht die Meldung nicht den Tatſachen, 
daß der Geſundheitszuſtand Hauswalds ſchlecht ſei, und er 
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Hauswald 
erfreut ſich beſter Geſundheit und nimmt an dem Rennen 
weiter teil.“ ; 

Die hier dementierten Meldungen ſtammen von dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, worauf wir geſtern be⸗ 
reits hingewieſen haben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Auguſt. 


Langſame Erwärmung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
langſame Erwärmung nach kühler Nacht bei heiterem 
Himmel an. 


Bereitſchaft. 


Lied: Mache dich mein Geiſt bereit (Nr. 174). 
Text: Lukas 12, 35—59. 
Gebet: Lied Nr. 457, 5—7. 

Mit ernſten Worten hat Jeſus ſeine Jünger auf die 
Endzeit hingewieſen, die Zeit der großen Gerichte Gottes, 
da die Menſchen vor ſeinen Thron gefordert werden und 
Rechenſchaft geben müſſen von ihrem Leben und Tun. Die 
Gemeinde Chriſti iſt von Anfang an eine wartende Ge— 
meinde geweſen, die über die Gegenwart hinausgeſchaut 
hat auf die Zukunft, ja die aus der Zeit hinübergeſchaut 
hat in die Ewigkeit. Aber indem der Blick ſich dorthin 
richtet, kreuzen ſich in der Seele zwei Gedanken: einmal 
die Unſicherheit, wann dieſe letzte Stunde ſchlagen wird, 
ſodann aber die Gewißheit, daß ſie kommt und keiner ihr 
entrinnen kann. Der Herr wird ſeine Knechte vor ſich 
fordern und von ihnen Rechenſchaft verlangen. Da gilt es 
bereit ſein! Und zur Bereitſchaft gehört die ernſte auf- 
richtige Prüfung, die rückhaltloſe wahrhaftige Selbſt— 
prüfung vor Gott: Prüfe dich vor Ihm, o Seele nußteit 
du auch deine Zeit? Wärſt du, wenn Er dir's beföhle, 
vor's Gericht zu gehen bereit?“ Nicht vor der Menſchen 
Gericht, von einem ſolchen kann man loskommen. Aber 
nicht vom Gericht Gottes. Mache dich mein Geiſt, bereit! 

Zu allen Zeiten haben die Menſchen ſich bemüht, feſt⸗ 
zuſtellen, wann der jüngfte Tag kommt oder in welcher 


> 


Nach der vierten Etappe führt Deutſchland mit 60: 


in der vierten 


Stunde der Weltenzeit wir ſtehen, auf welchem Punkt der 
Zeiger an Gottes Weltenuhr angelangt iſt. Das iſt Vor⸗ 
witz und vergebliches Beginnen! Zeit und Stunde hat 
ſich Gott vorbehalten. Das freilich bezeugt uns Gottes 
Wort, daß die Endzeit dieſes Weltenlaufs ſich ankündigt, 
durch ſchwere böſe Zeit, durch eine Zeit der Sichtung und 
Scheidung, die bis in den Schoß der Familie geht. Denn 
Jeſu Sendung, ſo gewiß ſie Heilsſendung war, iſt doch 
auch Gerichtsſendung und Ruf zur Entſcheidung geweſen, 
ein Auftrag, unter dem ſeine Seele gezittert hat. Stehen 
wir am Beginn ſolcher Zeiten? Der Himmel iſt rot. 
Deutet das auf heiße Tage? Wir ſind nicht Gottes 
Aſtrologen. Darauf kommt es auch nicht an. „Bereit ſein 
iſt Alles“ D. Blau Poſen. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 25 jährige 
arbeitsloſe weibliche Perſon. Sie durchſchnitt ſich mit einem 
Meſſer die Pulsader der linken Hand. So wurde ſie von 
Vorübergehenden in der früheren Friedrichſtraße (Dluga) 
aufgefunden und in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Der Zuſtand iſt nicht gefährlich. — Einen weiteren Selbit- 
mordverſuch unternahm eine 20 jährige weibliche Perſon im 
Hauſe Schwedenſtraße (Podgörna) 1. Sie trank Eſſigeſſenz 
und wurde bald darauf von Hausbewohnern dem Städtiſchen 
Krankenhaus überwieſen. Die Arzte habe jede Gefahr be— 
ſeitigt. Die Lebensmüde hat bereits zweimal Selbſt⸗ 
mordverſuche unternommen. 

§ Unfall. Am Donnerstag war der 44 jährige Arbeiter 
Micha! Fejzer, Kujawierſtraße 12, damit beſchäftigt, 
ein Pferd an einen Wagen anzuſpannen. Dabei ſchlug das 
Tier plötzlich aus und traf F. gegen die Knieſcheibe. Der 
Arbeiter hat einen Bruch derſelben erlitten. 

§ Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht in die 
Wohnung des hier Kurfürſtenſtr. (Br. Pierackiego) 15 wohn⸗ 
haften Viktor Koczwara ein und raubten eine goldene 
Broſche, geſtempelt 585, eine Halskette mit goldenem Kreuz, 
ſowie Wäſche im Geſamtwerte von etwa 200 Zloty. 
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Das deutſche Dolb wird beim Chriſtentum be⸗ 
harren müſſen, ſolange es beine beſſere Baſis für 
ſein geiſtiges Daſein beſitzt; dies aber iſt nicht 
der Fall. In Chriſtus hat ſich die Nafürlichkeit 
zu völliger Selbſtloſigbeit und die Vornehmheit 
zu völliger Erhabenheit geſteigert, Chriſtus ſtellt 
die vollbommenſte ſittliche Aneigennützigbeit dar. 
Er iſt ein Artypus des Kampfes gegen das 
Phariſäertum: die größte Anbarmherzigbeit gegen 
dieſes ſowie die größte Liebe zum Volb charakfe- 
riſieren ihn; und dieſem Banner hat man zu fol- 
gen — heute, morgen, immerdar! Wie und wo 
die Phariſäer neu werden, da wird auch Chriſtus 
neu werden müſſen: nach der poſitiven wie nach 
der negativen Seite hin: für uns Deutſche noch 
beſonders nach der deutſchen Seite hin. Gift und 
Gegengift, Phariſäertum und Chriſtentum treten 
ans Licht auf dem gleichen Boden. And es iſt 
nur ein Punkt wo ſich die Wege ſcheiden; der 
heutige Deutſche aber ſteht an dieſem Punbte. 
Möge er zu wählen wijjen! a 


Julius Langbehn (in „Rembrandf als Erzieher“). 
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§ Zugräuber ſprangen auf einen Güterzug der Strecke 
Bromberg-Laskowitz, entfernten die Plombe eines Wagens 
und raubten aus demſelben fünf Sack Zucker. Während 
die unerkannt entkommenen Täter einen Sack in Sicher⸗ 
heit bringen konnten, mußten ſie die vier anderen auf der 
Bahnſtrecke zurücklaſſen. — In den Mittagsſtunden des 
Mittwoch verſuchte eine größere Diebesbande einen 
Kohlenzug zwiſchen Karlsdorf und Rinkau zu beſtehlen. 
Als die Diebe bereits die Wagen erklettert hatten, forder- 
ten Begleitmannſchaften mit Revolvern in der Hand die 
Fremden auf, den Zug zu verlaſſen. Das taten die Diebe 
auch, wollten ſich dann aber rächen und eröffneten ein 
Steinbombardement gegen die Beamten. 
Zwei derſelben wurden verletzt. Auf die Meldung von 
dem unerhörten Vorfall wurde eine Polizeipatrouille mit 
Hilfe von Motorrädern an Ort und Stelle entſandt. Je⸗ 
doch waren die Diebe ſchon längſt verſchwunden. ; 
FS Fahrraddiebſtähle. Julius Heimberg, Rinkauerſtr. 
43 meldete der Polizei, daß ihm aus dem Hausflur der 
Sozialverſicherungsanſtalt ein Fahrrad geſtohlen wurde. — 
Ein zweites Fahrrad wurde dem hier Poſener Platz 2 wohn⸗ 
haften Edmund Weſolowſki entwendet. . 
E 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Eröffnung einer erſtklaſſigen Konditorei mit Café am Sonnabend, 
dem 31. d. M., in der ul. Gdanffa (früher Lokal Hallmich) 
unter der Firma „Argentyna“ Das Lokal iſt mit ſeiner gärtne⸗ 
riſchen Ausſchmekung, vielen Palmen uſw, in einen Garten vers 
wandelt und bietet für Bromberg etwas ganz Neues. Näheres 
ſiehe Anzeige. (6307 


Liedertafel 1842. Heute 20 Uhr wichtige Probe zum Ne 
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Turnfeſt in Kolmar. 


Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der Deutſchen 
Turnerſchaft veranſtaltete der Männerturnverein 
1861 Kolmar am 18. Auguſt unter Mitwirkung der 
Turnvereine Rogaſen, Samotſchin, Margonin 
und Janowitz ein Sommerfeſt. Schon am Vormittag 
ſah man Freunde und Gönner des Turnvereins auf dem 
Sportplatz des Schülerheims, wo das Feſt ſeinen Anfang 
nahm. Die Austragung der Wettkämpfe und Ausſchei⸗ 
dungsſpiele im Fauſtball für Turner und Turnerinnen 
erregten große Spannung. Der Hauptteil des Feſtes, Fort⸗ 
ſetzung der Wettkämpfe, Fauſtballentſcheidungsſpiele, Kür⸗ 
turnen der Turner am Reck und Barren, Sondervorführun⸗ 
gen der Turnerinnen, allgemeine Freiübungen und Volks⸗ 
beluſtigungen füllten den ganzen Nachmittag aus. Eine 


feſtlich geſtimmte Zuſchauermenge brachte größtes Inter⸗ 


eſſe allen Darbietungen entgegen und ſpendete reichen 
Beifall. Mit dieſer Veranſtaltung nahm der Männer⸗ 
turnverein 1861 Kolmar auch Abſchied von ſeinem ihm ſo 
lieb gewordenen Sportplatz „Schülerheim“. Durch der 


Hände Fleiß der Turner und Turnerinnen war dieſer 
Platz entſtanden. Ein böſes Geſchick wollte es aber, daß 
dieſer Platz in andere Hände übergeht. 
Der Abend rief zum Tanz ins Bahnhofshotel. Die 
fröhliche Stimmung hielt jung und alt bis in die frühen 
Morgenſtunden zuſammen und alle Teilnehmer ſind ſich 
darin eins: Das hat der Turnverein wieder mal gut 
gemacht. 
Als Sieger aus den einzelnen Wettkämpfen gingen 
hervor: Fünfkampf für Turner: Günter Zantow⸗ 
Kolmar mit 78 Punkten, Hellmut Schramm mit 68 Punkten, 
Hellmut Raſchke-Janowitz mit 61 Punkten. Fünfkampf 
der Jugend: Günter Hochſchultz⸗Kolmar mit 64 Punkten. 
Vierkampf für Frauen: Lisbeth Ohlke⸗Kolmar mit 
60 Punkten, Adelheid Bierwagen-Janowitz mit 54 Punkten, 
Urſula Herrmann⸗Samotſchin mit 52 Punkten, Margarete 
Steinberg-Kolmar mit 51 Punkten. > 
Einzelkämpfe für Männer- 100⸗Meter⸗Lauf: 
Günter Zantow-Kolmar 12,3 Sek., Ulrich Fehlau-Rogaſen 
12,9 Sek. Kugelſtoßen: Hellmut Schramm⸗Janowitz 9,14 
Meter, Zunker-Samotſchin 9,07 Meter. Dreiſprung: Rudolf 
Finck⸗Kolmar 10,16 Meter, Hellmut Schramm⸗Janowitz 
10,09 Meter. 75⸗Meter-Hürdenlauf: Hellmut Schramm⸗ 
Janowitz 14,5 Sek., Zunker⸗Samotſchin 14,8 Sek. 
Einzelkämpfe für Frauen: 75-Meter-Lauf: 
Lisbeth Ohlke Kolmar 10,4 Sek., Urſula Schroeder und 
Käte Roeſeler⸗Kolmar 11,2 Sek. Weitſprung: Urſula 
Herrmann-Samotſchin 4,01 Meter, Margarete Steinberg⸗ 
Kolmar 3,90 Meter. Kugelſtoßen: Luiſe Wendlandt⸗Jano⸗ 
witz 7,77 Meter, Margarete Schmidt⸗Samotſchin 7,76 Meter. 
Hürdenlauf: Urſula Herrmann-Samotſchin 17,2 Sek., 
Lisbeth Ohlke-Kolmar 17,5 Sek. Re 
Als Sieger aus den Fauſtballwettſpielen 
gingen hervor: für Männer der Turnverein Janowitz. 
für Frauen der Turnverein Samotſchin. 


Drei Steinkiſtengräber entdeckt. 


Auf den Feldern des Landwirts Aloiſi Holka in Lueim 
bei Crone wurden beim Pflügen drei Steinkiſtengräber auf⸗ 
gedeckt. In den Gräbern befanden ſich ſechs Urnen mit 
Aſche- und Knochenreſten. Neben den Urnen wurden auch 
Mahlſteine freigelegt. Eine Urne enthielt einen Bronze⸗ 
ring. Dank vorſichtiger Bergungsarbeiten blieben ſämtliche 
Gegenſtände unverſehrt. Das Alter der Gräber wird auf 
etwa 2500 Jahre geſchätzt. N 


Crone (Koronowo), 29. Auguſt. Geſtohlen wurden 
dem Landwirt Skopiak in Martashauſen 25 Hühner. 

Kürzlich wurde die Landwirtstochter Elſe Schithelm 
Martashauſen auf ihrem Fahrrade auf der Chauffee nach 
Bromberg von einem unbekannten Radler angefahren; ſie 
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Mit großer Anſtrengung 
ſchleppte ſie ſich ins Bromberger Krankenhaus. 

Auf dem letzten Wochenmarkte wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,20—1,35, Eier 0,90 —1,00, Kartoffeln 
1,50—1,80 Zloty der Zentner. Maſtſchweine brachten 50—70 
Zloty der Zentner, Abſatzferkel 28—45 Zloty das Paar. 

ss Mogilno, 29. Auguſt. In Schepanowo veran⸗ 
ſtaltete ein Verein ein Tanzvergnügen, auf dem es nach 
reichlichem Alkoholgenuß zu einer blutigen Schlägerei 
kam. Dabei wurde der 24jährige Florjan Jablonſki aus 
Wöſcin, Kreis Zuin, mit Holz⸗ und Gummiknüppeln der⸗ 
artig verprügelt, daß er an den Folgen im Zniner Kreis⸗ 
krankenhauſe ſtarb. 3 
ds Mogilno, 28. Auguſt. Vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich hier der Detektiv Ka⸗ 
zimierz Poplawſki aus Poſen wegen Fälſchung ſeines 
Poſtſparkaſſenbuches und verſuchten Betruges zu verant⸗ 
worten. P. war im Mai d. J. von den Forſtbeamten der 
Oberförſterei Mirau vom Detektivbureau „Oko“ in Poſen 
angenommen, damit er den Täter des erſchoſſenen Jan 
Durſki in Oſtrowo ausfindig mache. Jedoch kam er ſeiner 
Pflicht nicht nach. Als ihm ſchließlich das nötige Geld fehlte, 
fälſchte er ſein Sparkaſſenbuch, welches einen Beſtand von 
1,00 Zloty aufwies. Aus jener Zahl machte er 110 Zloty, 
worauf er dieſen Betrag im Poſtamt zu Gembitz abzuheben 
verſuchte, wobei ihn aber die Polizei feſtnahm. Das Gericht 
verurteilte P. zu ſechs Monaten Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt. d 

G Poſen, 29. Auguſt. Bekanntlich war die Frage der 
Straßen bahntarifſenkung, die die Gemüter der 
Einwohnerſchaft ſchon ſeit länger als einem Jahre be⸗ 
ſchäftigte, nach und nach ganz aufs tote Gleis gekommen, 
weil die Straßenbahndirektion von der vorgeſchlagenen Her⸗ 
abſetzung eine untragbare Belaſtung des Unternehmens be- 
fürchtete. Jetzt hört man wieder Zukunftsſchalmeien. 
Straßenbahndirektor Maskowiak ſoll in einer Sonder⸗ 
konferenz in Übereinjtimmung mit der Stadtverwaltung ſich 
damit einverſtanden erklärt haben, daß zum 1. Januar 1936 
der Einheitspreis von 20 Groſchen eingeführt, der 15 Gro⸗ 
ſchentarif für eine Fahrt bis 4 Stationen auf einer Linie 
dagegen wieder aufgehoben wird, nachdem er dann gerade ein 
Jahr in Geltung geweſen iſt und ſich beim Publikum großer 
Sympathie erfreut. Beim Beibehalt des letzteren würde der 
Fehlbetrag rund 460 000 Zloty, bei einer einheitlichen Preis⸗ 
ſenkang nur 175000 Zloty betragen. 

Mittwoch abend fuhr in der fr. Ackerſtraße der Gefreite 
Staniſtaw Grochowſki mit ſeinem Motorrade gegen 
einen Baum und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, 
die ſeine Überführung ins Militärlazarett erforderlich 
machten. 

Aus dem Görkaſee wurde am 20. d. M. die Leiche eines 
etwa 30 jährigen Mannes gezogen, die bisher noch nicht 
rekognosziert werden konnte. 

DD Pudewitz (Pobiedziſka), 29. Auguſt. Als geſtern der 
Landwirt Maczkowiak aus Uſarzewo Hauland ſein 
Fahrrad vor einem Geſchäft ſtehen gelaſſen hatte, um Ein⸗ 
käufe zu beſorgen, wurde das Rad von einem unbekannten 
Diebe geſtohlen. \ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Auguſt 1935. 
Krakau — —. (— 3.04), Zawichoſt + 0,94 (+ 0,96). Warſchau 
+ 0,76 (+ 0.77). Plock + 0,51 (+ 0,54), Thorn + 0,39 (+ 0,47). 
Fordon + 0,44 ( 0,50), Culm + 0,24 (+ 0.29), 9 + 0,47 
(+ 0,52), Kurzebrak + 0,74 ( 0,81), Piekel — 0,17 (— 0,09), 
Dirſchau — 0,20 (— 0,12). Einlage + 2.10 (+ 2.14), Schiewenhorſt 
2,32 (+ 2.36). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Cheſ⸗Redakteur: Gotthold Stärke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: J. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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öchin Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß am Sonn- 


1. Oktober fi 1 r 
weiß und farbig. für 1200 Morzg. großes, ee eg ee abend, dem 31. August, 5 Uhr nachm. in der 


ſehr große Auswahl intenſiv bewirtſchaftet. und Federviehaufzucht 5 a 
- äußerjt preiswert [Rübengut tüchtigen erfahren it on Gdanska 30, Ecke Krasinskiego 
jüngeren Heamten unter E. 6223 a die (früher Lokal Hallmich) 

nicht unter 25 Jahren, 


Geſtern nachm. Y,3 Uhr entſchlief ſanft meine 
ſiebe, herzensgute Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Clara Bartz 


geb. Fellmuth. 


Im Namen aller Hinterbliebenen zeigt 
dies in tiefer Trauer an 


Carl Bartz. 


Bromberg, den 30. Auguſt 1935. 
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evgl., 27 Jahre alt, 


Tüchtiger mit prima Zeugn. ſucht 5% 
il von ſofort oder ſpäter r en na 
Landwirtstochter. 22 J. e E Steig. In lehter „ 


evgl., m. Verm., i. Pol. intritt Stellg. 3-0. Mühle, es 
wüͤnſcht Herrenbektſch. für en e ne als Leiter tätig gewei. verbunden mit einem Spexlal- Büfett der Firma 


Deutihland, Be⸗ - Gefl. Angaben erbittet 
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Einheirat t Suche ab 1. Oktober 1935 
in Grundſtück von 80 


Erft er 63¹⁵ St 

a ellung als 6220 'g e 1 Mm HMMM 
ieder eee gürtnerbehufe Fberſchweizer 2 20 0 20 8 . V. 5 
Bermögen 8000 z1 und |3um1. Oktober od. [ei zer m ——————_ 
Junge Landwirte mit ER eg Letzte Stellg. 4 Jahre. |y 
gutem Grundftüd und Gurten, Blumen. Mel. Gute Zeugn vorhand, 
Ruf, n. a. Pommerellen, dungen mit Zeugn. bei St. Bloch, 
werd, geb. gefl. Offert. Wich 5 Szamocin wies, m 

nebitBild, welch. zurück⸗ Do eim Pom pow. Chodziez, Poznan, Wilno 
geſandt wird, w. Porto Station Cepnv. 55 


unter der Firma 


a Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 1. Sep⸗ 


tember, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 2685 


zu 40—100 Milchkühen. 


Konberſation 


frü i Franzöſiſch — Engliſch, 
Geſtern früh verſchied unerwartet verfelte Ausſprache. 


meine liebe Schweſter, unſere gute Offerten unter C. 2673 
Tante 2674 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Fliſabeth Markmann. J Kirchenzetlel 


Soeben erschienen: 


5 Zimmer, Zentralh., 
3.1. Okt. zu verm. 6300 


—— 2 


0 Plac Weyssenhoffa 
4 


Gr. A=, 5- u. 6⸗Zimm.⸗ 
Wohng. Waly Jagiel⸗ 
lonſtie 15 zu vermieten. 
2 Hl. Läden und kleine 
Wohnung Bramta 1. 
0 Nah. Torunſta 44. 201. 


beigef. iſt. 90 unt Schäfer 
U. 6217 a. d. Geſchſt. d. Z. Pällerlehrlin evgl, 35 J. alt, v. Kind» 
Fräul., 30 J., mit eigen. 1 0 heit im Fach, mit guten 
San d. 1. Sept. 1088 Hausſtand und 3000 31. kräftig, eval, polniſch[ Zeugn., ſucht Stellung 
emden Finder onntag, d. 1. Sept. 1985. Berm., wünſcht SR: nicht unter|vom 1. 10. 35 od. ſpäter 


(11. Sonntag n. Trinitatis) Nur ernſtgemeinte Zu⸗ 16 Jahren, von jofort| als lediger od. verheir. 
bliebenen 9 th A ti * bedeutet anſchlietende ſchriften ter P. 2235 geücht, Offert. unt. L.] Offerten unter B. 2672 
geb. Markmann. 


Reisebilder von Marian Bepke. 


Mit zahlreichen 3 
nach Linol- Schnitten Sing 


von Karl-Heinz Fenske. 6040 ’ 3-4-3imm.-Bohn. 


Stadt zwischen Ost u. West 0 


Abendmahlsfeier. lig. erb an die Oft. d. 31. Ja. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
Bromberg. Pauls. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 6328 f 3 ft. d. Zeitg 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann“, Donners⸗ 
tag abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Pfarrer Eichſtädt. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 8 Uhr Sup. Aßmann, 
Dienstag abends 8 Uhr 
Blaukreuzverſammlung im 
Konfirmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
8 Uhr Pf. Eichſtädt, Mon- 
tag abends 8 Uhr Kirchen⸗ 
chor, Jugmännerverein, 
Dienstag nachm. 5 Uhr 


Zu haben in jeder deutsch. Buchhandig. (von deutschem Lehrer 

Je. Perſonen) geſucht. 

rr ere 9 . J. 6321 
— a. d. Ge . itg. 

Roßwerke, ebnen. 


Sonnige 

Dreſchmaſchinen, 5236 8 

Reinigungsmaic. um. 3 Zimmer⸗Wohng. 
55 je kaufen Sie enorm billig. mit Mäd n 
Fond wirtschaft 
M wirtihn cg. 470 kr 260 2, 4«Sp., | on rutbig. Diietern ges 
von 59 Morg., mit Ieb.|670 kg 380 21, 6-Spän,, 
nventar. 900 kg 530 21, 8⸗Spän. 


0 
Bromberg, den 29. Auguſt 1935. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 2. September d. J., nachmittags 
3 Uhr von der Halle des alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Offerten unter F. 6280 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


und totem 


rnte, für 1150 kg 600 21. Breit⸗ Zwei leere Räume 


ſowie voller 


Frauenhilfe im Gemeinde 
Heute mittag entſchlief nach haufe, Freitag * u. 18.000 2 verkauft a Jasne mit Küchenbenutzung 
e at ene e Mg] rungen e 4, Düntler |) Lede, ene 


t öchte ſter⸗ Sonnabend nachm. 3 Uhr 
herzensgutes Töchterchen, Schweſter . — 


en und Enkelchen 8 
ih = Luther⸗Kirche. Franken⸗ 
ann en ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
RN. a Fa 
i 8 indergottesdienſt, nachm. 
im zarten Alter von 6 Jahren. 9% Abe Iuzzendbund. 


Brzeino, poczt. Pruſzez Syſtem Gruſe 320 zl, 
pow. Swiecie. 2646 Fee 2 85 Syſtem] In mein. zweit, Hauſe 
Landorundftüd eee unte, Annan 
Shit. Amgcone 115 zu großer Laden 


sind nur die in lebendiger ſim Kreiſe dt 86 Soft Unia 90 zi ulm 


mit zwei Schaufenſtern 


Manon, Selen rr 
l LK öckin 


Morg. gut ttelbod., 


A 


Dies zeigen tiefbetrübt an Kl. Bartelſee. Vorm. und interessanter Ausführun ivat,quteGebd,,tot.u.| Alles we tere auf An⸗eptl. mit großen Lager« 
Paul Heiſe und Frau. 10 Ahr Goktesdienſts, 9 lebend. Indent kompl. 3 W räumen und Werkſtatt 
5 Freitag abends /8 Uhr hergestellten Werbe druce Pr. 25000, Anz. 15000 Zl. SWiecde B. E. gab 1. 10. d. Is. zu verm. 
Kruſzyniec, den 29. Auguſt 1935. ingen, 1,9 Uhr Übungs⸗ Zaremba, Tuchola, Jul. Ross, 
Beerdigung Sonntag. den 1. Sep⸗ itunde des Poſaunenchors. —,— Swiecka 34. 9238 Hefmarlen Gärtnereibeſitzer 
5 W 4 Uhr vom En leute BE = _ Grunwaldzta 20. 
8. 5 7 A —— h— 
eee 8 Seel. „Wertvolle Anregung und Rat Gärtnerei aus dem Verkehr. kauft 1 : 
Jägerhof. Montag abds. anne i. Byd jeden, Bolten —. Mühl Zimmer a 
8 Uhr Kirchenchor. Fe Diucksacheit“ e 25 Morg. kompl. . Bod: | Fjjatelja, Bydgoszez 1. Ul ? 
Evangl.⸗iuth. Kirche,“ R gojacz, jortzugsb.jofort| Marsz. Focha Nr. 34. ’ g * 
5 Deutſche Privatſchule Poſenerſte. 25. Vorm. : zu vertf. Anzahl, 12000. | r mnliertes 9 
le 9% Uhr Predigtgottes⸗ F/opaganda geben wir gern Offerten unter A. 2669 iges Zimmer 
in Tezew (Dirſchau) 105 m 2 Uhr G.escht. d. Zeltg erb. Molorra it Küchen i 
ird mit B 3 - dient, nachm. von 2 Uhr a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. mit Küchenben., Nähe 
S eginn des neuen re e e 6. e ee eee, weg vo vollſtänd. Brand⸗ b gut erh., auc Blr su mieten 
Anmeldungen vom 28. bis 31. Auguft von g „Dittmann T. 2 0. p. OSZCZ ſcchadens ſuche ſofort v. zu verkauf, Zu erfr. i. d. geſucht. Off. unt. D. 2574 
FTT DiElmann T. 20. p. Bydgoszes HET / aut. Sachse 
ind: 1. Geburtsurkunde, 2, letzter Impf⸗ 5 a 
ſchein, 3. Ausweis über Staatsangehörigkeit, ae 25 gr Marsz. Focha 6 - Tel. 3061 2 bis 3 komplette Geſchäftswagen ng: Er 
4. letztes Zeugnis. Die Schulleitung. Predigt, Prediger Wecke,— : ñũĩß7Eꝗ . — dei N Pferde 12 55 1 5 Bomsrita 46. N en fi 0 N en 
Donnerstag abends 8 Uhr] Landwirtstochter, evgl., Ein ſtreb⸗ Eleve Aeltere, erfahrene pan „Au erfr. Wg. 3. 2053 585 


Bibelſtunde. 34 J. alt, dunkelblond, ſamer b f Pferde können ſchon N 
Landeskirchliche e⸗ſucht Bekanntſchaft m. mit Gymnaſialbildung, älter, müſſen aber voll 00 f 

a Bestes: Herrn in ſicherer Le- bei Taſchengeld, f. eine fs k Lell gebrauchsfähig ſein. le mo Ul Schüler (innen) 
ſtiego (Filherftrafe, 3.|bensitellung zwecks intenſive Rübenwitt- evangel. ſucht Stellung. | Wannow. Hansfeld fahrbar. 8 PS. zu verkf. finden gute und billige 
Borm 8%, Uhr Hebets. Hefrat. Di, unter ſchaft mit elektr. Licht Angebote unt. Rr.6284 bei Meino. ar Roronowita 50. 2664| Benfion. Marozinowski 
itunde, nachm. 2 Uhr e „F. 6010 g. u. Kraft. zur Ausbild. an die Geſchäftsſtelle Junge, ſchrö, bodtr. Suche Mintnr M otor Gdanſta 78. DaB 


N a tr. 
Ainderftunde, 3 Uhr die Geſchſt. d. Zeit. erb. in der Landwirtſch ge. A. Ariedte, Erudziadz. Junge Faptef. gebrauchten SR 
Jugendbund, abds. 8 Uhr Offerten unter R. 621 Sa 3 b Rad. le, Dampferzerger, E Schülerinnen 


iſati i Branköwka, poczt. Rud⸗ 5 
n eee 30 jährige 20 me nit, pow Cheimno. 6292 a find. freundl. Aufn. 283. 


Fröbelkindergarten 


Mazowiecka 22. 

„Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder 
während der Vormittagsſtunden vom 2. 9. ab 
und Mittwoch nachmittags von 4—6 Uhr. 
6276 Der Vorſtand. 


für damen Dienstag abends 8 Une) Kaufmann, geb. Land⸗ ter, Sturz 
un: Merren- || greundestreisitunde des wirt im Ait v 3. Ig. Kontoriſtin ve in d ee ane ee Suiawitas. 
bekleidung . Jugendbundes, Mittwoch evgl. 1,77 gr. Beſitzer d poln. u. deutſch. Spr Vertrauens: Stelle Jagdhun 8]. F. Müller, Kcunia. Schüler finden in beii. 
reell, gut und abends 8 Uhr Bibelſtunde. v. 2 Hausgrundſtücken ar — — — g 
preiswert Pr. Gnauck. im Werte von 100000 21. Ju „Maſch. Sa in gutem Haufe. Off. deutscher Vorſtehhund. Ein 2- bis 3·[pünnig. Zauſe ute Benlion m. 
ö wünſcht Bekanntſchaft zu. unter F. 6155 an dle kurzhaarig, aut Dreij, Beaufſichtig der Schu ⸗ 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadectich 40. 


5. Gſt. d. Zeitg. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. vorz. bei Enten- u.Reb- gutes Noßwerk arbeit. B. Panſegrau, 
Vorm. 9¼ Uhr Gottesdft., n 


\ Evangeliſche hühnerjagd, / J. z. vkf. 1 Gradftrohdreicher, | Chrobrego 3. W. 4. 2651 
welch. zurückgeſ. wird, - 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 49. 


Get, m e. eee eee taufen 1 Schüler lin) 


rei. 110  Bydgoszez Gdanska 3, nachm. 3½ Uhr Gottesdit., f 5j j reis wert zu verkauf 

* [Mittwoch ab u. K. 6024 an die Ge⸗ chen ſucht vom 1. Oktob. 5 p en = 
Gottesbient ends 8 üheſſchäffsſtelle d. 3tg. erb. Kindergärtnerin oder lber Stellg. als en Klavier Br Nerd findet in guter Familie 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 1. Klaſſe 5 3. kauf. geſ. Offert mit pasta Hordon. 2220 lorgſ. Penſion m. energ. 
Rinkauerſtraße 41. möglichſt mit Unter⸗ ü erin Markenangab. u. Preis Beaufi. der Schularb, 
Klee 2 Wolle Vorm. 9 Uhr Gebetsſtunde, richtserlaubn, zu 5 ¼. [od. 1 Stubenmädchen. unter W. 2661 an di 5 t Weidner, Dworcowa 3. 
e unt, m. 6194| Seiwäftsit 9.3<0g.erf, uchtungen [ren 

Getreide ie Pesbigee Bee, jpätergelucht. Bewerb. A. Die Geiit. D. Ag. 2 chüler 

Posen, nachm. 8 uhr Ein- ſuchen Damenberannt mit Jeugnſsabſchriften Gebildetes jg. Mädchen 7 iche 6 auch Schülerin 
Hülsenfrüchte führungsfeier m. Alle 1 ee und e niit Koch kund Näh⸗ epp tunditüd finden angen. Penſion. 
= ehe unter D. 6271 an dieltenntn. ſucht Stellg. als Laufer, Kokos-Er- nen 265 Wrg. im Kreiſe Schwarz. Chrobrego 10. 


predigt, Pred. Lenz. x 
Cielle. Vorm. 8 Uhr Sollen. Gel J. Geſchäfksſt. d. Zeitg. erb. er Haus» zeugnisse, Wachstuch 


Chodziez, mit voller 


.. * 1 
x Gottesdienſt. 1 1 BE frau oder Linoleum, billigst. Ernte und komplettem Schülerinnen) find. gut 
Walter Roth anger, Sfielt, e Ju ad richten unt: 6. 0207 dard eueren. hier, amt nul, Schmolke, |tar. Tofort su venadt. Penſion ede 
2 ottesdienft*, er . „engl., n. au ut, i⸗ . 2 . ER 
Grudziadz. 5787 [ (Eichſtädt. Pfarrer an die Geſchſt. d. Jig. Spr. macht. z. 15. Sept. flenarſchluß erdo lech r Gefl. Offerten unter H. Schularb. auch volniſch 


t. 

Weichſelhorſt. Vorm. geſ. Perjönl. Vorſt. erw.] Offert. unt. 3 6237 an 6318 an die Gſt. d. It.] Pomorſta 60. W. 4. 2294 

11 Uhr Kindergottesdienſt, Jankowski, Nalſo n. Not.] d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Schreibmaſchine, Näh⸗ 

nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. b 2666 Suche Stellung f maſchine, Piano. Kla⸗ RE ER ˙ ˖§’và— 

Ale ge ‚Radmittag Gutsbeſitzerstochter Sauberes, lochter vier, Klubſeſſ., Damen⸗ Männerturnverein Bydg. Weit E. B. 
efeier. Hermög. jung, wünſcht] finderlieb. Mädchen als Haus Herrenrad vertauft im u d. am Sonntag, d. 1. Sept. b. Kleinert 


Fordon. Vorm. 10 Uhr : Selen : h { I 
8 Briefw. mit Herrn in für den Haush. m. Koch⸗ oder Aushilfe im klein. Auftrage A. Mroozynski, attfind. Sommerfeſt erlaub. wir uns 
Sem Stud. knecl. 0 0 F Sie nebſt w. Fam. erg. einzulgd. Konzert, 


zum Schulbeginn 


{ ich. 2 ä dt bei Gdanita 42, Telef. 1554, 

Schmidt. eſich. Lebensſtellg zw. |tenntn. ab jof. geſucht Geſchäft in derStai € 1 8 

a A 1 eirat. Off. u. N. 2845] Piac Weyſſenboffa 6, beſcheiden. Anſprüchen konzeſſton. Auktionator turn. Vorführ. Kinderbeluſt. Preisſchieß. Tan 
Normalisierte Schreibhefte Wen. J lahr ah Sei Geichit, d. Ztg. erb. * 9 ge Angebote unter 3. 2662| u. ni. vereidigter i. Saale. Eintritt Garten e Saal 40 ar cher 
Schiefertafeln - Griffel tesdienſt, 10 Uhr Kinder- a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. | Sachverſtändiger. sel Arbeitsl. Ohne Einlad. kein Zutr. Der Vorſtand. 


gottesdienſt. 


Diarien - Notenheite Schulitz. Vorm. 10 Uhr 00 e Id 
N 1 ttesdienſt, 2 m 0 ri Freie Stadt Danzig 
Zeichenhefte - Skizzenbücer Sonmesſet nam. uhr t 


jetzt 


Bleistifte - Federhalter gottesdienſtes, 10 2 t b 111 i er 1 
Federkästen - Tinte - Federn ee © p errmar k 3 i 


8. September: Gr. Berbst-Renntag, Polnische Beteiligung 


. ſchließend Kindergottes- zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Tuschkästen - Pinsel dienft. Bauzwede, Ankauf von Grund: 


‘A. Dittmann T. z o. p. |ettintanssijitüden, Supntheten-Darlehn, 
Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz. Fochd 6 


7 R x : „Ost . - .“. A 
e ee Gaiden. 
Internat. Kasino x Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


vorm. 8¼ Uhr Schul. mit Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs⸗ 

gottesdienſt. dani grö 9950 nu rat 678 
. Nachm. 2% uhr günſtig abzugeben. Off unter W. B. 

en n. 2 übe an die Geichattsiteile diel. Zeita. erbeten. ao 


624¹ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 31. Auguſt 1935. 


Pommerellen. 
30. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der neue Eifenbahnbrüdentarif 


der ſeit kurzer Zeit in Kraft iſt, und der bekantlich weſent⸗ 
lich ermäßigt iſt, ſieht folgende Sätze vor: 

1. Für Tiere: a) für Pferde, Maultiere, Eſel und 
Hornvieh im Geſpann oder loſe 8 Groſchen pro Stück, 
b) für Fohlen oder Kälber 5 Groſchen pro Stück, c) für 
Schweine, Schafe und Ziegen 3 Groſchen pro Stück, d) für 
Geflügel 5 Groſchen pro jede 10 Stück (Geflügel in Zahl 
unter 10 Stück iſt gebührenfrei). 

2. Für Geſpanne (unabhängig von der Gebühr 
unter 1a): a) für jedes beladene oder leere Geſpann zehn 
Groſchen, für einen Handwagen oder Schlitten 3 Groſchen. 

3. Für in Polen nicht regiſtrierte mechaniſche Ge⸗ 
fährte: a) für Perſonenwagen: Motorräder oder An⸗ 
hänger 15 Groſchen, Motorräder mit Anhänger 20 Groſchen, 
Perſonenautos 40 Groſchen, Autobuſſe ohne Rückſicht auf 
ihre Größe ſowie die Zahl der darin beförderten Perſonen 
50 Groſchen; b) für Laſtautos mit Gummirädern: beladene 
oder leere 40 Groſchen, beladene oder leere mit Anhänger 
75 Groſchen, Laſtautos ohne Gummiräder: beladene oder 
leere 60 Groſchen, beladene oder leere mit Anhänger 100 
Groſchen; für mechaniſche Gefährte, die für wirtſchaftliche 
Zwecke beſtimmt ſind: mit Gummirädern 20 Groſchen, ohne 
Gummiräder 50 Groſchen, für jeden leeren Anhänger 
20 Groſchen, für jeden beladenen Anhänger 30 Groſchen. 
Ein Gefährt, das außer den Betriebsmaterialien und des 
für die Unterhaltung des Wagens und Motors notwendigen 
Zubehörs eine Ladung über 100 Kilogramm hat, wird als 
beladen, bei einer Ladung unter 100 Kilogramm als leer 
betrachtet. 

Für Fahrräder: in jeder Richtung 3 Groſchen. 

Frei von Gebührenentrichtung ſind: 1. Offi⸗ 
ziere des aktiven Dienſtes in Uniform und mit Waffe; 
2. alle anderen Militärperſonen und Militärbeamten der 
pommerelliſchen Garniſonen aber nur dann, wenn ſie eine 
Beſcheinigung des durch ſie ausgeführten Dienſtes vor⸗ 
zeigen: 3. militäriſche Geſpanne, Wagen, Tiere, die vom 
Militär im Marſch geführt werden, ferner zu Dienſtzwecken 
geführte Militärpferde, ſofern der Führende eine ent⸗ 
ſprechende Beſcheinigung vorlegt, endlich Pferde, die auf 
Grund des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen zu einer 
militäriſchen Muſterung geführt werden, auf dem Hin⸗ und 
Rückwege. * 


Die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes Deutſcher 
Katholiken veranſtaltete Mittwoch einen Heimabend unter 
dem Leitwort Neue Jugend“. Nach Sprüchen, Gebet im 
Chor und dem Lied „Laßt die Banner wehen“, erläuterte der 
1. Vorſitzende den Sinn der Veranſtaltung. Er ging aus 
von der Not der heutigen deutſchen Jugend in Polen, der 
Stadtjugend ohne Arbeit, der Jugend auf dem 
Lande ohne Scholle, der weiblichen Jugend ohne Ausſicht, 
glückliche Gattin und Mutter zu werden. Wollen wir dennoch 
die Jugend froh, ungebrochen, tätig, dann brauchen wir 
hierzu die Kräfte des Glaubens, die uns auch helfen werden, 
unſere große volksdeutſche Aufgabe zu erfüllen, die Er⸗ 
haltung des Volkstums. — Den zweiten Teil des Abends 
füllte eine Feierſtunde aus „Maria, das Idealbild der 
heutigen Frau“. Religiöſe Feierſtunden ſtehen heute im 
Mittelpunkt der Heimabende im V. D. K. Die Ausgeſtaltung 
dieſes Teiles lag in den Händen der Jugendreferentin des 


V. D. K., Maria Riedel aus Kattowitz. Vortrag, Leſun⸗ 
gen aus dem Buch „Legenden unſerer lieben Frau“ und 
Marienlieder wechſelten miteinander. Die Feier be⸗ 
ſchloſſen das Gebet „Der Engel des Heern“ und der Weihe⸗ 
tanz „Kommt zu dem Reigen, kommt zu einem Ehrentanz“. 
Das Schlußwort ſprach Vikar Papenfuß, der die tätigſten 
Mitglieder durch Überreichung von Bücherprämien ehrte. * 
x Berfhwundener Knabe. Am 24. d. M. verließ der 
13jährige Sohn von Joſef Napiörjki, Fiſcherſtraße 
(Rybacka) 6, die elterliche Wohnung und hat ſeitdem nichts 
mehr von ſich hören laſſen. Um etwaige Angaben über den 
Vermißten an das nächſte Polizeiamt wird gebeten. 
unter Nachbarn. Laut der Polizei von ihm gemachten 
Anzeige iſt Anton Pobran, Gehlbuderſtraße (Konar⸗ 
ſkiego) 29, in der Nacht zum Mittwoch von ſeinem Nachbar 
Marjan Wurow, der in des erſteren Behauſung ein⸗ 
drang, mit einem Beil geſchlagen worden. Zum Glück hat 
dieſe wenig freundnachbarliche „Meinungsaustragung“ 
keine allzu böſen Folgen gehabt. *. 
x Eine trübe Erfahrung machte hier der Monteur 
Florian Jenek aus Polen. Von einer vorübergehenden 
weiblichen Perſon wurde ihn ſeine Brieftaſche mit 60 Zloty 
entwendet. Als die Täterin wurde die Feſtungsſtr. (Bor: 
teezna) wohnhafte Arbeiterin Aniolowſka ermittelt. 3 
x Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde auf dem 
letzten Wochenmarkte Lueja Kalinowſka, Blücherſtraße 
(Kilinſkiego 10. Der Täter entwendete ihr das Geldtäſchchen 
mit etwa 5 Zloty Inhalt. Der Dieb konnte aber feſtge— 
nommen werden. — Abgenommen wurde dem Franeiſsek 
Schoen, Lindenſtr. (Legjonöw) 11 a, ein Sack geſtohlener 
Pflaumen, deren Eigentümer bisher nicht feſtzuſtellen war. 
Um Zuckerwaren und Limonade im Geſamtwerte von etwa 
200 Zloty beraubten Diebe den Kiosk in der Fijewoer 
Straße. * 


Thorn (Torun) 
Ein Arteil von höchſter Wichtigkeit 
fällte das Höchſte Verwaltungsgericht betr. Verſtempelung 


von Mietskontrakten. Falls nämlich ein Mietskontrakt nur 


auf eine beſtimmte Zeit alſo z. B. auf ein Jahr) geſchloſſen 
iſt, ſo hat die Verſtempelung auch nur für dieſen beſtimmten 
Zeitraum (in dieſem Falle alſo für ein Jahr) zu erfolgen. 
Bisher war es ſo üblich, daß die Finanzämter noch eine 
Vorausverſtempelung für den Zeitraum von 5 Jahren 
erhoben und daß Reklamationen dieſerhalb bei der Finanz⸗ 
kammer unberückſichtigt blieben. Die Finanzbehörden legten 
das Stempelſteuergeſetz nämlich ſo aus, daß der Mieter nach 
Ablauf des ſchriftlichen Vertrages doch weiter wohnen 
bleiben wird und zwar auf Grund des Mieterſchutzgeſetzes, 
daß der Vertrag dann alſo doch weiterlaufe. Dieſe Auf⸗ 
faſſung erkannte das H. V.⸗G. für irrig, denn das Stempel⸗ 
ſteuergeſetz ſpreche nur von Verſtempelung ſchriftlicher Ver⸗ 
träge für die Dauer der Vertragszeit — ſpätere ſtillſchwei⸗ 
gende Vereinbarungen ſind daher nicht zu verſtempeln. 

Zei dieſer Gelegenheit ſei gleich darauf hingewieſen, daß 
in dieſen Tagen die Zuſtellung der Steuerzettel für 
die ſtaatliche Einkommenſteuer für das Jahr 1935 
erfolgt. Falls der Steuerzettel bis zum 1. September zu⸗ 
geſtellt wird, iſt die Einkommenſteuer bis zum 15. September 
zu bezahlen; wird der Steuerzettel ſpäter zugeſtellt, dann iſt 
die Zahlung in 2 Wochen vom Tage der Zuſtellung ab fällig. 
Der (früher üblich deweſene) vierzehntägige Erleichterungs⸗ 
termin fällt fort; man beachte dieſen Umſtand beſonders, um 
ſich unnötige Koſten zu erſparen. * * 


Nr. 199. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Senkung um 5 Zentimeter und betrug Donnerstag 
früh am Thorner Pegel 0,47 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Pirat“ mit einem 
leeren Kahn und „Nadzieja“ mit drei mit Getreide bes 
ladenen Kähnen aus Warſchau, „Donau“ mit vier Kähnen 
mit Getreide aus Plock und ein Kahn mit Getreide aus 
Wloclawek, ferner Schlepper „Wanda“ mit drei Kähnen 
mit verſchiedenen Gütern aus Danzig. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ und „Belgja“ bzw. 
„Fredro“ und Schlepper „Steinkeller“ mit drei Kähnen mit 
Getreide, in entgegengeſetzter Richtung „Sowinſki“ bzw. 
„Wite:“ und Salondampfer „Halka“. Auf der Fahrt von 
Bromberg nach Warſchau paſſierte Schlepper „Kollataj“ 
mit drei beladenen Kähnen. * 

* Keine Hundeſperre mehr! Die Stadtverwaltung 
Thorn gibt öffentlich bekannt, daß die Verordnung vom 
24. Mai d. J. betreffend Hundeſperre mit dem 27. Auguſt zu 
verpflichten aufgehört hat, weil innerhalb dieſer dreimona⸗ 
tigen Zeit kein neuer Tollwutfall feſtgeſtellt worden iſt. RR 

t Die Militär: Shwimme und Badeanftalt am Haupt⸗ 
bahnhof, die ſich bei der Zivilbevölkerung großer Beliebt⸗ 
heit erfreute, iſt ſeit Mittwoch völlig geſchloſſen. Wie wir 
hören ſoll die Anlage weiter ausgebaut und verbeſſert 
werden. ne 

t Wegen Nichtanmeldung eines Militär⸗Karabiners, 


Syſtem Mauſer, hatte ſich ein Zygmunt Strzalkowſki⸗ 


vor Gericht zu verantworten, das ihn zu 4 Monaten Arreſt 
verurteilte. Die Waffe wurde bei S. während einer Haus⸗ 
ſuchung gefunden und er gab an, ſie währed einer Reparatur 
ſeines Daches auf dem Hausboden entdeckt zu haben. — Das 
Appellationsgericht in Poſen beſtätigte die auf 3 bezw. 2 
I lhre Gefängnis lautenden Erkenntniſſe des Bezirksgerichts 
in Thorn gegen den 24 jährigen Broniſlaw Lukaſzewſki und 
den 27 jährigen Antoni Buller. Die beiden hatten im Ft: 
bruar d. J. den Handlungsreiſenden Zietara aus Bromberg 
in der Nähe des katholiſchen Friedhofes in Podgorz nieder⸗ 
geſchlagen und um Uhr und Barſchaft beraubt. n 

k Zwei Beruf angsverhandlungen fanden am Mittwoch 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts ſtatt. Der in erſter 
Inſtang (Burggericht) unter der Anklage der rechtswidrigen 
Aneignung verſchiedener Gegenſtände (eine goldene Uhr, 
ein Ring im Werte von 15 Zloty und kleinere Geldmünzen) 
zum Schaden des Reſtaurateurs Zuziak zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilte 
Edmund Oſtojſti von hier wurde mangels genügender 
Beweiſe freigeſprochen. — Dagegen wurde das erſtinſtanz⸗ 
liche, auf ſechs Wochen Haft mit vier Jahren Bewährungs⸗ 
friſt lautende Urteil gegen Stanijlama Wrockawſka aus 
Leibitſch beſtätigt. Die unverehelichte Angeklagte hatte ſich 
der Beiſeiteſchaffung gepfändeter Gegenſtände ſchuldig ge⸗ 
macht. * 


Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtellte der 
Stadtv. Kaletta den Antrag, die Sitzung der Vorberei⸗ 
tungskommiſſion ſo zeitig einzuberufen, daß zwiſchen der 
Sitzung und der Verſammlung einige Tage liegen, damit 
die Fraktionen inzwiſchen das Material bearbeiten können. 
Stadtv. Fons ſtellte den Antrag, die uneintreibbaren 
Forderungen des Gas- und Elektrizitätswerks vor der 
Streichung erſt der Neviſionskommiſſion zur Prüfung zu 
übergeben. Von der Umbenennung der Bahnhofſtraße in 
Marſchall Pilſudſkiſtraße wurde Kenntnis genommen. Das 
Statut der Kleinkinderſchule wurde genehmigt. Dieſe ſoll 
Kinder vom dritten Lebensjahre ab ohne Unterſchied der 


Graudenz. 


Allen, die meinem lieben Vater die 
letzte Ehre erwieſen und ſo herzlichen 
Anteil nahmen an meinem Leid, den 
Vereinen und Herrn Pfarrer Dieball 


ſage ich meinen Dank 


Vorschrittsmäßige 
deutsche und poinische 


Schulbücher 


Schreibhefte, Zeichenblöcke 
und alle sonstigen Schulartikel. 


Für jede Klasse liegen genaue 
Verzeichnisse vor. 6280 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewieza 10. 


ein Genuß,aber du ein hochwertiges Nahrungsmittel 


Nach einem Leben, reich an Mühen, Sorgen und 
Leiden, verſtarb Mittwoch, den 28. d. M. früh 7, Uhr, 
plötzlich und unerwartet, verſehen mit der heil. Oelung. 
meine liebe Frau, unſere inniggeliebte, ſich für uns auf- iſten⸗Schule Torun, 
opfernde Mutter M 


Veronika Wolff 


im Alter von 63 Jahren. 


T 
a 


Billigste Hautpflege 9 


ı Shulanmeldung 
z. polniſch⸗ dtſch. kaufm. 
Schule, höhere Lyzeal⸗ 
kurſus, kaufm. Gymna⸗ 
ftalturjus, Stenoty⸗ 


ale Garbary 5. 6173 
Diplom. Lehrkörper. 


Brillen 


kaufen Sie am besten bei 


geb Kielbaſinſti 


Sn tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. 
Torun, den 30. Auguſt 1935. 6309 
Die Trauermeſſe findet am Sonnabend. dem 31. d. M., 


Gustau Meyer 


Optisches Institut 
Zeglarska 23. Gegr.1861 
6248 


.. ccc 
. — — . — — — p jꝙ ĩ«Üꝛ BETTER 
Paul Marschler!dauerwellen. Ne neueſte Methode : 4 ionnige e Nirchl. Nachrichten 


Malermeister ohne Strom, Dampf, Gas 22712 3.⸗Wohnung Sonntag, d. 1. Sept. 1935. 
Grudzigdz — Tel. 1517. alſo gefahrlos u. keine Beläſtigung. v. 1. 10. zu vermieten (11. Sonntag n. Trinitatis) 


Ausführung sämtlicher Vaul Neumann. Figaro⸗Friſierſalons, chlie 
FC Szewfta 17, in der Nähe des Marktes. Tel. 1375. Haunntſch Nadacrnas: n 


Damenhüte, neueſte 


Abendmahlsſeier. früh 7½ Uhr, in der n in Torun⸗ 1 > 
pre GO en Mokre ſtatt, die Beerdigung an demielben Tage, nach. Ausw. in Filz u. Stroh 
owie Ausmalungen von Belte oberſchleſiſche Möbl. Zimmer Evangl. Gemeinde mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe ul Malachowitiego2 as empfiehlt BILLIG sa 


Kirchen. 6005 - > 

5 1 mit Balkon zu vermiet.| Graudenz. Vorm. 10 Uhr 

. R 0 | E N ul. Banita 23, 1. 6306 Sun: Gürtler, 11%, Uhr 

Skizz stenlos. ) möb] Zimmer ? a er Mont. 
5 4 abds. 8 Uhr Jungmäd 

Zu Beginn des neuen | Briletts, Hütten-Rots, Kloben- u. Kleinholz Bad eleltr. n verein, Dienstag Be 


Schuljahr. find. in m. liefert frei 5 8 u 9 
Fenn nen noch aner fert frei Haus 6285 Kosciuſzti 21, Whg. 5.3 Uhr Poſaunenchor, 


— ul, Dworcowa 31, ; Mittwoch nachm. 6 Uhr ſolide Aus- NAuipoliterung Bartel. Stowackiego 79. 

n, Schülerinnen freundl, Felgenhauer, Telefon Nr. 1302. Schüler (innen) Bibelſtunde, Donnerstag Hebamme Möbe „führung, von Sofas, Matratzen, 

Aufnahme Peel . — äĩ—ͤ: — — —-¼ ) s uhr Jungmännerverein, erteilt Rat, nimmt Be- preiswert! A. Görscki,jichnell, gut. billig. Kaufe Gold und Silber 

zu zeitgem. Preiſ. 6230 Fü K rte Geſellſchaften u. Tanz finden gute Penſion. Freitag nachmittag 4 Unrlitell, entgegen. Diskret. Jeglarſta 27. Tel. 1251 Komme an. außerhalb. H. Hoffmann. Gold 

ie 20 = Fe * onze empfiehlt ſi 3837 Schultz rauenhilfe, abds. 8 Uhr zuaeli ert. Friedrich, | früher Bydgoszcz). Ae 8 Tapeziermſtr. ſchmiedemſt., Piekaryl2 
ac yeania 3, |. 1087 0 


« 1 [3 6304 
Kapelle R. Jes k e, Dworcowa 23.2.3 go maja 7/9, Whg. 4. a | orun,sw.Jaköba15. 5252 arbary 16, 6124 5105 


auf dem Kirchhof von St. Johann, ul. Swietego Jerzego. Jeſchle. Bankowa 6, 1. 


Gute Penſion z 


f. Schüler u. Erwachſene 


* 


— 


Königsber⸗ Danzig. 


Konfeſſion und Nationalität aufnehmen. Der dritte Punkt 
behandelte den Nachtragsetat des Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und 
Waſſerwerks in Höhe von ca. 37 800 Zloty. Zur Deckung 
ſoll ein Teil aus dem Reviſionsſonds dienen, ein weiterer 
Teil iſt erſt im nächſten Jahr fällig. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen neuen Gasofen für 25000 Zloty und einen 
neuen Brunnen für 12500 Zloty im Rechnungsjahr zu 
erbauen. Nach Erledigung einiger Grundſtücksangelegen⸗ 
heiten wurde Aufklärung über die bisherigen Koſten des 
Ausbaues am Mönchſee erbeten Bürgermeiſter Hanula 
gab hierüber Auskunft; bisher haben die. Arbeiten 22 000 
Zloty gekoſtet. Die Beratung über die Pachtverträge 
einiger Parzellen rief eine längere Ausſprache hervor. 
Im Anſchluß an die öffentliche fand noch eine geheime 
Sitzung ſtatt. kim 

tz Während des Gewitters in der Nacht zum 28. d. M. 
ſchlug der Blitz bei dem Landwirt Cieminſki in Bielawy ein. 
Ein Raub der Flammen wurden faſt ſämtliche Gebäude. 


Nur mit Mühe konnte das lebende Inventar gerettet werden. 
Auch die diesjährige Ernte fiel den Flammen zum Opfer. 


Der Schaden beträgt ungefähr 15000 Zloty und iſt durch 


Verſiche rung gedeckt. 


tz, Diebſtähle. Der vor einiger Zeit aus der hieſigen 
Beſſerungsanſtalt entwichene Leo Balzer, der auch den 
Namen Broniſtaw Wiesniewſki führt, hält ih in der Um⸗ 
gegend von Konitz auf und hat bereits mehrere Diebſtähle 
und Raubüberfälle verübt. er: 


Sonntag, den 1, September. 
Deutſchlandſender 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Deutſche Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. Als Einlage: Staffelhörbericht vom Großen Bergpreis 
von Deutſchland. 11.30: Das deutſche Lied. 12.00: Muſik zum 
Mittag. 13.00: Blaskonzert. Als Einlage: Hörberichte vom 
Großen Bergpreis von Deutſchland. 15.00: Kinderfunkſpiele: 
Jorinde und Joringel. 15.30: Stunde des Landes. 16.00: Muſik 
im Freien. 18.00: Sonntag im Schrebergarten. 10.30: Altweiber⸗ 
ſommer. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. Funkbericht vom Fünſ⸗ 
Länderkampf der Leichtathleten in Berlin: Italien — Japan — 
Schweden — Ungarn — Deutſchland. 20.00: Aus dem Opern⸗ 
ſchaffen Wagners und Verdis. 21.30: Nationalkonzert. Alte 
deutſche Volkslieder. 22.30: Länder⸗Boxkampf Deutſchland 


Polen. (aus Warſchau). 23.00-00.55: Wir bitten zum Tanz! 
Breslan⸗Gleiwitz. 

05.00: Frühkonzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher 
Morgengruß. 08.10: Unterhaltungskonzert. 09.05: Chriſtliche 


Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgenfeier der Hitlerjugend. 
10.30: Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 12.00: Mittags⸗ 
konzert. 14.10: Für die Frau. 14.45: Muſik am laufenden Band. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Aus der 
Heemte! Korle bind a Bello an, de Stoadter kummen! 18.45: 
Hören Sie bitte einmal zu! 19.30: Echo vom Fünfländer⸗ 
Leichtathletikkampf. 20.00: Aus dem Opernſchaffen Wagners und 
Verdis. 21.90: Nationalkonzert. 22.30: Bor ⸗Länderkampf 
Deutſchland — Polen. 22.45— 24.00: Tanz in der Nacht. 


08.10: Katholiſche Morgenfeier. 
09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgenfeier 
der Hitlerjugend. 11.00: Siegfried von der Trenk. 11.30: Das 
deutſche Lied. 12.00: Muſik am Mittag. 14.30: Konzertſtunde. 
15.10: Stunde für deutſche Frauen. 16.00: Konzert. 18.40: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 19.25: Plattdeutſch zu Waſſer 
und zu Lande. 20.00: Erſtes Konzert des Großen Orcheſters. 
21.00: Zwiſchen Wäldern und Seen. 22.30: Länder⸗ Boxkampf 
Deutſchland — Polen. 22.55— 24.00: Tanz in der Nacht. 


06.00 08.00: Hafenkonzert. 


Leipzig. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgenfeier der Hitlerjugend. 
10.30: Unterhaltungskonzert. 11.30: Das deutſche Lied. 12.00: 
Mittagsmuſik. 14.00: Unterhaltungskonzert. 15.25: Für das 
Jungmädel. 16.00: Konzert. 18.00: Die Pflicht. 18.20: Sommer⸗ 
ſonne — Ferienwonne. 19.20: Der Zeitfunk ſendet, 20.00: La 
Traviata. Oper in drei Akten von Ginſeppe Verdi. 22.30: Box⸗ 
länderkampf Deutſchland — Polen. 22.45 — 24.00: Tanz in der 


Nacht. 
Warſchau. 

09.15: Schallplatten. 12.15: Orcheſter⸗Konzert. 14.20: Salonmuſik 
(Schallplatten). 16.15: Violin vorträge. 16.45: Polen ſingt. 
17.00: Tanzmuſik. 18.00: Polniſche Miniaturen für Streich⸗ 
quartett. 19.30: Jazzmuſik für zwei Klaviere (Schall⸗ 
platten). 20.00: Orcheſter⸗Konzert. 21.00: Heitere Sendung aus 


21.30: Vortrag: Wir reiſen durch die unberührten 


Lemberg. 
22.00: Konzert. 


Wälder Kleinrußlands. 


Montag, den 2. September. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Für die Grundſchule. 11.30: Hauswirt⸗ 
ſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Werkſtunde für die Jugend. 15.40: Fürs Yungvolf. 
16.00: Muſik im Freien. 17.35: Zwillinge „große Mode“. 
17.50: Unbekannte Kameraden. 18.00: Klotzlieder und Moritaten. 
18.30: Sportfunk. 18.50: Die Auswirkungen der 12. Großen 
Deutſchen Funkausſtellung. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Mit Wanderſtecken und Planwagen. 20.10: Tondichtungen von 
Aae Reiter. 20.50: Nordfahrt. 23.00—24.00: Wir bitten zum 
anz! . 


Breslau Gleiwitz. 


08.20: Morgenſtändchen 


05.00: Frühkonzert. 06.30: Frühkonzert. 
Schulfunk. 12.00: 


für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: 
Mittagskonzert. 15.10: Zwiſchen Europa und Aſien. 15.30: 
Liederſtunde. 16.30: Heimat OS. 17.00: Nachmittags konzert. 
19.00: Zur 20. Wiederkehr des Jahrestages des Falls von Kowno 
19.30: Hochlandlager 19985: 20.10: Der Blaue Montag. 22.30— 
24.00: Nachtkonzert. * 


Königsberg Danzia 


05.00: Frühkonzert. 06.30: Fröhliche Wanderung. 09.05: Schul⸗ 
funkſtunde. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40: Stunde der Stadt Danzig. 
16.00: Muſik im Freien. 18.40: Stunde des BDM. 19.30: Stiefel 
muß ſterben. 20.10: Alte deutſche Volkslieder. 20.45: Der Blaue 
Montag. 22.90— 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau! 
10.40: Für die Küngiten. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Zeitgenöſſiſche Komponiſten. 16.30: 
Krabat. 17.00: Nachmittags konzert. 18.30: Deutſche Meiſter des 
15. Jahrhunderts. 18.50: Auswirkungen der 12. Großen Deutſchen 

unkausſtellung. 19.00: Wir Mädels fingen. 19.40: Zitherklänge. 
20.10: Der Blaue Montag. 20.50: Nordfahrt 22.30 — 24.00: 
Adalbert Lutter ſpielt zum Tanz. 


Warſchau. 


06.50: allplatten. 12.15: Konzert. 19.05: Opernmuſik. 15.90: 
Buntes Konzert. 17.20: Beethoven: Trio op. 11 für Klarinette, 
Cello und Klavier. 18.00: Mandolinen⸗ und Geſangs konzert. 
18.45: Schallplatten. 20.00: Leichte Stücke für Klavier. 20.80: 
Lieder von Rachmaninoff. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 
21.00: Luſtige muſikaliſche Sendung. 22.00: Sinfoniekonzert. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Dienstag, den 3. September. 
Deutſchlandſender. 


Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Auslandkunde. 11.30: Landfrau. 11.40: 
cht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mütterſtunde. 
15.45: Bücherſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 17.20: Bunte 
Soliſtenmuſik. 18.40: Die Frau im Luftſchutz. 19.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 20.15: Stunde der Nation. „Eignes Heim — eigner 
ee 21.00: Vom Nordkap bis Sizilien und Gibraltar. 22,30: 

ne kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Die Kammermnuſikſtunde. 


06.00: 
die Hausfrau. 
Der Bauer ſpri 


Tiefſtand der Preiſe 


r Culm (Chelmno), 29. 8. Der fruchtbare Boden des 
Culmer Landes trägt nicht nur Korn und Weizen die Fülle 


und Rüben zuckerſuß, ſondern auch Dornen und Diſteln 


und Unkräuter verſchiedenſter Art. Darunter tritt in 
beſonders großen Mengen die echte Kamille auf, die 
bekanntlich eine geſchätzte Arzneipflanze iſt, ſo daß viele der 
hieſigen Arbeitsloſen in den Sommermonaten mit Frau 
und Kind weit über Land ziehen, um die Blütenköpfe der 
Pflanze zu ſammeln, dann zu Hauſe zu trocknen und da⸗ 
nach dieſelben engros in den Handel zu bringen. Ohne zu 
übertreiben kann man ſagen, daß durch dieſen Handel mit 
Kamille hier ein neuer „Induſtriezweig“ im Entſtehen be⸗ 
griffen iſt. Es wird der Zentner getrocknete Kamille mit 
26 und oft noch mehr Zloty bezahlt. Für viele Arbeits⸗ 
loſe bedeutet dieſes Kamillegeſchäft einen achtbaren 
Verdienſt. 

r Culmſee (Chelmza), 29. Auguſt. Der ungewöhnliche 
für alle landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe treibt viele Landwirte zu Verſuchen mit dem An ban 
anderer Kulturgewächſe. So pflanzte ein hieſiger 
Ackerbürger eine mediziniſche Schafgarbe (Achillea L.) 
feldmäßig (als Probe zunächſt 14 Hektar) an. Schafgarbe 
liefert bekanntlich einen heilkräftigen Huſtentee. Es wer⸗ 
den die Blüten geſammelt und danach an einen Abnehmer 
nach Warſchau verſandt. Ein anderer Nachbar hat wieder 
einen Anbauverſuch mit einer gelbblühenden Aſtern⸗ 
art gemacht. Aus den gelben Blättern der Randblüten 


(dieſe allein werden geſammelt) wird fabrikmäßig ein 
gelber Farbſtoff gewonnen, der bisher noch in größeren 
Mengen aus dem Auslande bezogen wurde. 

Dem Bäder 


p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. 
meiſter Joſkowſki in Gdingen haben dortige Steuer⸗ 
beamte 325 Kilogramm Schmalz konfisziert, welches aus 
Danzig vor dem 1. Juni eingeführt und nicht zur Ber: 
zollung angemeldet worden war. 5 

Das frühere Kirchdorf Rahmel (Rumja) hat ſich in 
einigen Jahren derart vergrößert, daß es mit den vielen 
Ausbauten mehrere Tauſend Einwohner zählt. 

Von einem Auto angefahren wurde der vierjährige 
Knabe Jokob Szezepanek; man ſchaffte das bedauerns⸗ 
werte Kind ſofort ins Auguſtahoſpital. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


06.30: Konzert. 09.00: Für die Arbietskame⸗ 


05.00: Frühkonzert. f 
raden in den Betrieben: Unterhaltungskonzert. 10.15: Schulfunk. 


11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert. 15.10: Die 
Jahreszeiten im Gegenwartslied. 15.40: Braune Meſſe im OS. 
16.00: Mandolinenkonzert. 16.40: Der Mond iſt aufgegangen. 
17.00: Konzert. 18.90: Für die Frau. 19.00: Deutſche im Aus⸗ 
land, hört zu! Von druticher Innerlichkeit. 19.50: Die Aus⸗ 
wirkungen der 12. Großen Deutſchen Funkausſtellung. 20.15: 
Stunde der Nation. „Eignes Heim — eigner Herd“. 21.00: 
Offenes Singen. 22.30— 24.00: Bunte Muſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 
Mittagskonzert. 14.45: Tyra, die Märcheninſel. 15.10: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Klingende Kleinigkeiten. 17.00: Konzert. 18.40: 
Bücher für unſere Arbeit im BDM. 19.10: Von deutſcher Arbeit. 
19.30: Handwerkerlieder, Schnurren und Volkstänze. 20.15: 
Stunde der Nation. „Eignes Heim — eigner Herd“. 21.00: 
Neue Orcheſtermuſik. 22.50—24.00: Bunte Muſik. 


Leipzig. 

06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.00: Für die Frau. 09.40: Spielſtunde. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Mittagskonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Sigfrid Grundeis ſpielt Liſzt. 16.30: Mit den 
Radiowellen unterwegs. 17.00: Konzert. 18.30: Hitlerjugend 
marſchiert nach Nürnberg. 19.00? Deutſche im Aus land, hört zu! 
20.15: Stunde der Nation. „Eignes Heim — eigner Herd“. 21.00: 
Orcheſterkonzert. 22.30— 24.00: Bunte Muſik. 


11.05: Landvolk. 12.00: 


Garſchau. 


12.35: Schallplatten. 16.15: Violin vorträge. 


06.50: Schallplatten. 


16.45: Polen ſingt. 17.15: Buntes Nachmittagskonzert. 17.50: 
Geſprochene Enzyklopädie, Vortrag. 18.00: Klavierkonzert. 18.45: 
Klaviervorträge. 20.00: Unterhaltung mit den Hörern. 20.10: 
Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 21.20: Operettenmuſik. 22.05: 
Salonmuſik. 


Mittwoch, den 4. September. 


Oeutſchlaudſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 11.30: Hauswirtſchaft — Volks⸗ 


wirtſchaft. 11.4:0 Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Der Kammerchor des Deutſchlandſenders ſingt. 16.00: 


Muſik im Freien. 17.20: Vietzkerſtrand. 18.00: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Aus deutſchen Meiſteropern. Blasmuſik. 22.30: Eine kleine 
Nachtmufik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 
die Hausfrau. 09.00: Konzert. 


08.20: Morgenſtändchen für 


06.30: Konzert. 
11.45: Für 


10.15: Schulfunk. 


den Bauern. 12.00: Mittagskonzert. 15.10: Das deutſche Buch. 
15.30: Kinderſtunde. 16.00: Barockmuſik für Violine und 
Cembalo. 17.00: Nachmittagskonzert. 19.00: Unterhaltungs- 
konzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Tauſend 
Jahre Klinx. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 12.00: Mittags konzert. 14.45: 
Achte auf deinen Atem! 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Xan⸗ 


tippe. 
mütterlichen Freundin. 
Elternhaus und Schule. 
Minuten Reitſport. 18.40: 
genöſſiſche Lieder und Flötenmuſik. 
Nation. 20.45: Strandfeſt in Rauſchen. 
Reichsbahn. 22.50 — 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: 
10.15: 


Ein Geſpräch zwiſchen einem bangen Ehemann und jeiner 

16.00: Muſik im Freien. 16.35: Für 
17.00: Nachmittagskonzert. 18.20: 10 
Stunde des BDM. 19.10: Zeit⸗ 
20.15: Stunde der jungen 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
16.00: Muſik für Flöte und 


rühkonzert. 
Schulfunk. 

Mittagsmuſik. 15.00: HJ⸗Funk. 

Harfe. 17.00: Nachmittagskonzert. 19.00: Zum Feierabend. 

20.15: Stunde der jungen Nation: Deutſchland — Land der 

Mitte. 20.45: Tanz unter der Dorflinde. 22.30 24.00: Kammer⸗ 

konzert. % 
Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.90: Konzert. 15.30: Tanzmuſik. 16.00: 
Muſikaliſche Rätſel. Sendung für ältere Kinder. 16.20: Fort⸗ 
ſetzung der Tanzmuſik und Lieder. 16.45: Muſikvortrag. 17.20: 
In einem muſikaliſchen Hauſe. 18.00: Boccherini: Quintett für 
zwei Violinen, Bratſche und zwei Celli. 18.40: Kultur⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Leichte Muſik (Schallplatten). 
19.50: In der Pilotenkabine; Funkbericht aus dem Zyklus: 
Flugzeuge und Menſchen. 20.00: Liedervorträge und Schall⸗ 
platten. 21.00: Chopin” Stunde. 22.00: Klaſſiſches Konzert. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 5. September. 


Oeutſchlandſender. 0 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hansfrau. 10.15: Volksliedſingen. 11.05: Die Landfrau 
ſchaltet ſich ein. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mufit zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Ein Wunderkind ſpielt vor Franz Liſzt. 15.40: Der Dichter 
Carl Bleibtreu. 16.00: Das Funkorcheſter ſpielt. 17.30: Der 


Berliner Erk⸗Jugendchor fingt. 18.00: Stunde der Hitlerjugend. 


18.30: Sportfunk. 18.50: Der deutſche Arbeitsfrontempfänger 
„DAN 1011“. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Süddeutſcher 
Ringelreihen. 20.10: Unſichtbare Helfer. 20.50: Ernſt Praetorius 
dirigiert die Berliner Philharmoniker. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslan Gleiwitz. 


05.00: Frühkonzert. 06.30: Fröhliche Morgenmuſik. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
10.15: Volksliedſingen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags⸗ 
konzert. 15.10: leine Bücherei. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Liederſtunde. 16.40: Für die Mutter. 17.00: Nachmittags konzert. 
l G22 „920: Bilder aus Ba 25 

20.10: oßes Walzerpotpourri. 21.10: Län er Tanz. 
22.40 24.00: Unterhaltungs konzert. 8 x x 


Königsberg - Danzig. 


05.00: Frühkonzert. 06.30: Morgenmuſik. 08.00: Morgenandacht. 
12.00: Mittags konzert. 14.15: Hertel — von Zwei bis Drei! 
15.10: Bewegungsſpiele für Kinder. 15.35: Um dich herum. 


15.50: Eſtniſche Lieder und Klaviermuſik. 16.15: Sieben auf einen 


Streich. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.40: Landfunk. 19.30: 
Das Lied des Sommers. 20.10: SA marſchiert. 21.00: Großes 
Walzerpotpourri. 22.45—24.00: Unterhaltungsmuſik. 


22.30: Von unſerer 


Leipzig. 
06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: Mittagskonzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Land der Kindheit. 
16.00: Das deutſche Lied. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Der 
Zeitfunk ſendet. 18.50: Der deutſche Arbeitsfrontempfänger 
„DAF 1011“. 19.00: Deutſcher Feierabend. Die Sachſen gründen 


das Reich. 20.10: Großes Walzerpotpourri. 22,30: Kammermuſik 
für Cello und Klavier. 23.10—24.00: Unterhaltungsmuſik. 
Warſchan. 


06,50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 13.00: Schallplatten. 
15.30: Bunte Muſik. 16.15: Klaviervorträge (Schallplatten). 16.45: 
Polen fingt. 1715: Militärkonzert. 18.00: Cellovorträge. 18.45: 
Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: „Der Gruß“, Hör⸗ 
ſpiel von Meißner. 22.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 6. September. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Carl von Bremen lieſt eigene Geſchichten. 
10.15: Volk an der Arbeit. 10.45: Spielturnen im Kindergarten. 
11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Jung. 
mädelſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 17.15: Jungvolk, hör' zu! 
17.45: Bunte Muſik am Nachmittag. 18.20: „Auf Poſten nichts 
Neues!“ 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.15: Stunde der 
Nation. Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00: Die nordiſche 
Brücke. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben. 
Unterhaltungskonzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Mittagskonzert. 
15.10: Menſchen des Nordlands. 15.30: Kleine Flötenmuſik. 
16.00: Gold — durch meine Brille geſehen. 16.15: Der Titan 
ſtirbt. 16.30: Wir und das Leben. 16.40: Das Kinderſchiff. 
17.00: Bunte Muſik am Nachmittag. 18.30: Die ſchleſiſchen Bann⸗ 
fahnen auf dem Marſch nach Nürnberg. 19.00: Konzert. 20.15: 
Stunde der Nation. Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00: 
Nordiſche Muſik. 21.15: Germaniſche Königsgräber in Schleſien. 
22.30 — 24.00: Unterhaltungs konzert. 
Rönigsberg⸗ Danzig. » 

05.00: Frühkonzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
09.05: Franzöſiſcher Schulfunk für die Oberſtufe. 11.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 12.00: Mittagskonzert. 14.45: Die Geſchichte 
vom oſtpreußiſchen Bärenfang. 15.10 Königsberg: Baſtelſtunde 
für Kinder. 15.10 Danzig: Muſik für Schule und Haus von W. 
Schramm. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 16.50: 
Neue Gedanken zum Völkerrecht. 17.00: Bunte Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18.40: Landfunk. 19.20: Hitlerjugend⸗Singſtunde. 19.45: 
Das Saarland und ſeine Dichter. 20.15: Stunde der Nation. 
Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00: Johann Sebaſtian Bach 
zum 200. Geburtstag. 21.40 Königsberg: Das Königsberger 
Theater eröffnet ſeine Spielzeit. 21.40 Danzig: Merkwürdigkeiten 
unferer Mutter Erde. 22.30: Unterhaltungskonzert. 23.00.— 
23.40: Indienſtſtellung und Jungfernfahrt des neuen Oſtpreußen⸗ 
ſchiffes „Tannenberg“. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
09.45: Spielturnen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 19.15: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die 
Frau. 16.00: Konzertſtunde. 17.00: Nachmittags konzert. 18.00: 
Muſik für Volksinſtrumente. 18.40: Handelskompanien. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend. 20.15: Stunde der Nation. Ein Ar⸗ 
beiter fährt au Urlaub. 21.00: Serenadenabend im Schloßhof zu 
Schwarzburg. 22.30— 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſcha 


n. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Sendung für die Schulen: Der Kon⸗ 
preß von Spala. 12.40: Vergeſſene Komponiſten, Konzert des 
Kammerorcheſter Nina Manſka. 15.90: Alte Lieder. 16.15: Kon⸗ 


zert. 16.45: Naturgeſchichtlicher Vortrag für Kinder. 17.20: 
Haydn: Streichquartett op. 1 Nr. 3. 18.00: Chorkonzert. 18.40: 
Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.00: 


Buntes Konzert. 21.15: Sinfoniekonzert. 22.45: Buntes Konzert. 


Sonnabend, den 7. September. 


Dentichlandiender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volk und Staat: Arminius. 10.45: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der 
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 
15.45: Eigen Heim — Eigen Land! 16.00: Der frohe Samstag⸗ 
Nachmittag. 18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 19.00: 
Präſentier⸗ und Parademärſche. 20.10: Luſtiger Abend. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—00.55: Wir bitten zum Tanz! 

Breslan⸗Gleiwitz. f 
05.00: Frühkonzert. 


06,30: Fröhlich klingt's zur Morgenitunde. 
08.00: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 
10.45: Funkkindergarten. 12.00: Buntes Wochenende. 15.10 
Muſik an zwei Flügeln. 15.40: Ganz hart iſt allein das Edelſte. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.30: Revolutionär und 
Staatsmann. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 
19.05: Heimkehr zum Alltag. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: 
Volkstümliches Konzert. W.30—24.00: Tanzmuſik zum Wochen- 


ende. 
Königsberg » Danzig. 
05.00: Frühkonzert. 06.30: Morgenmuſik. 09.05: Schulfunk. 


für die Grundſchule. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.20: Kleinkinderfunk. 15.45: Geſchichten aus 
dem Alltag. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.20: Orgel⸗ 

Veſpermuſik. 19.00: Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen: Berichte 
von der Fahrt der „Tannenberg“. 20.10: Volkstümliches Konzert. 

Ba Modellbauer an die Arbeit. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum 
anz. 


Leipzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: Morgenſtänd⸗ 
chen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. Volt und Staat. 
Friedrich Wilhelm J. und die Hexenprobe. 12.00: Buntes Wochen- 
ende. 14.45: Der Dichter, das Werk und feine Deutung. 15.00: 
Kinderſtunde. 16.00: Der frohe Samstag Nachmittag. 18.15: 
Kunſt und Geſchichte. 18.45: Der Zeitfunk ſendet. 19.00: Prä- 
ſentier⸗ und Parademärſche. 20.00: Der 1 e Operette 
in 3 Akten von Hugo Wittmann und A. Wohlmuth. 22.30 — 24.00: 
Tanzmuſik zum Wochenende. 


Warſcha 


u. 

06.50: Schallplatten. 12.15 — 13.25: Konzert. 14.30: Salonmuſik. 

15.30: Soliſtenkonzert. 16.15: Schallplatten. 16.45: Polen ſingt. 
17.50: Vortragszyklus: Polniſche Städte und Dörfer. 18.00: „Der 
1000⸗Meter⸗Wettlauf“, Hörſpiel. 18.45: Schallplatten. 20.00: 

Operettenkonzert. 2.00: Opernkonzert. 23.20 — 24.00: Tanzmuſit. 


Die rote Gefahr in Frankreich. 


Nach dem Pariſer „Jour“ will auch die 
Franzöſiſche Regierung in Moskau wegen Ein⸗ 
miſchung in innerfranzöſiſche Angelegenheiten 
proteſtieren. 


In einer Sonderkorreſpondenz aus Paris weiſt der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ an leitender 
Stelle auf die kommuniſtiſche Gefahr hin, welcher 
Frankreich ſeit Monaten ausgeſetzt iſt. Die Zer⸗ 
ſetzungserſcheinungen im ſozialen und politiſchen Leben 
Frankreichs durch den Kommunismus hätten beſonders 


ſeit dem Abſchluß des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktes zugenommen. 


über die rote Gefahr, die wie eine Fäulnis den fran⸗ 
zöſiſchen Staatskörper zu durchſetzen und zu verderben be— 
ginnt, weiß der Sonderkorreſpondent des Blattes folgende 
intereſſante Einzelheiten zu berichten: 

Wer offene Augen hat, und ohne Scheuklappen zu ſehen 
gewohnt iſt, was in Frankreich vorgeht, muß ſich oft die 
Frage ſtellen, ob man denn wirklich erſt Ausländer ſein 
muß, um zu begreifen, was ſich in dieſem im politiſchen 
Optimismus und im ſüßen Nichtstun dahinlebenden Lande 
ereignet. 

Waren die Erfahrungen Rußlands, Ungarns, 
Deutſchlands, Italiens und Spaniens denn 
vergeblich? 


Iſt das menſchliche Gedächtnis wirklich jo kurz und die Ge⸗ 
ſchichtskenntnis ſo oberflächlich? Man will es einfach nicht 
glauben, wenn Menſchen mit genügender Bildung und 
Orientierungsvermögen in politiſchen Fragen eine er⸗ 
ſchütternde Kurzſichtigkeit und Naivität gegenüber den 
lebenswichtigſten Fragen in ihrem eigenen franzöſiſchen 
Vaterlande beweifen. So wirft ſich beiſpielsweiſe die 
Menge auf das Militär, plündert Geſchäfte, belagert das 
Gebäude der Admiralität in Marſeille, mit einem Wort: 
es bringt das Staatsgefüge in Gefahr und arbeitet überall 
mit ſowjetruſſiſchen Parolen — aber der Durchſchnitts⸗ 
franzoſe, der ſprichwörtliche Jaques bon homme, lächelt 
darüber und ſtellt ſeelenruhig feſt, daß dies gar nichts ſchade, 
wenn „ein Teil des Volkes ſeine politiſche Überzeugung zum 
Ausdruck bringe“. 


Wenn der ausländiſche Beobachter auf die überall be⸗ 
ſtehende Gefahr aufmerkſam macht, ſo erklärt der Franzoſe 
lächelnd, daß in einem republikaniſchen Staate ſowohl die 
Linke wie die Rechte auf ihrem Platze ſind und für das 
richtige Gleichgewicht und für die Freiheit Sorge tragen. 
Menſchen dieſer Art kann man in Frankreich auf allen 
Sproſſen der ſozialen Leiter finden. Der größte Teil der 
Abgeordneten und Senatoren, der Staatsmänner und 
Miniſter find der gleichen Auffaſſung: 


fie denken nur an das Wechſelſpieſ der Parteien, 


an Wahlen, an Mandate, an Miniſterportefeuilles und dort, 
wo es notwendig iſt, feſt zuzupacken, faßt man mit Seiden⸗ 
handſchuhen zu. 

Die bolſchewiſtiſche Gefahr iſt in Frankreich eine in 
die Augen ſpringende Tatſache. Sie iſt ſo offenſichtlich, daß 
dies ſelbſt der unvoreingenommenſte Staatsbürger ſehen 
müßte. Polen hat allerdings die roten Sturmſcharen vor 
Warſchau erlebt. Es iſt unmittelbar mit der GPU in Be⸗ 
rührung gekommen, hat die Opfer der Tſchereswitſchaika 
geſehen, mußte nahe Verwandte beweinen und weiß wohl, 
wie dieſes „rote Paradies“ ausſieht. Der Franzoſe hin⸗ 
gegen lieſt die Lobeshymnen über den Fünfjahresplan, 
glaubt nicht denen, die durch dieſe Hölle gegangen ſind und 
trägt im Herzen ein lächerliches Sentiment für Rußland 
und für alles, was ruſſiſch iſt. Und obendrein hat man 
ihm erſt vor kurzem eingeredet, daß das ſowjetruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündnis ein unerhörter Erfolg der Pariſer Diplo- 
matie ſei. Die ſogenannte Schule Berthelots, des Vaters 
der franzöſiſchen Diplomatie, hat bekanntlich die Theorie 
aufgeſtellt, Frankreich müſſe immer Hand in Hand mit Ruß⸗ 
land gehen. Wenn man heute die Dinge überlegt, ſo muß 
man dieſe Theſe in ihr Gegenteil verwandeln: daß nämlich 
jede Annäherung an Rußland ſich empfindlich in Frankreich 
bemerkbar macht. 


Genügte wirklich nicht das Franäöſiſch⸗ruſſiſche 
Bündnis Nr. 1 mit ſeinen Illuſionen und ver⸗ 
lorenen Milliarden? 


Das zariſtiſche Rußland ſollte doch Deutſchland zer⸗ 
ſtampfen, und der für franzöſiſches Geld bewaffnete ruſſi⸗ 
ſche Muſchik ſollte ſeinen Koſak in Berlin tanzen und die 
Hohenzollern hängen! Dies alles endete mit dem Frieden 
von Breſt, mit dem Abzug der Beſatzungstruppen aus 
Odeſſa und mit der unglücklichen Miſſion des Generals 
Janin in Sibirien. i 

Jetzt hat ſich die franzöſiſche Diplomatie nicht geſcheut, 
dem nunmehr rot angeſtrichenen „Exſieger“ die Hand zu 
reichen, obwohl die Komintern, wo ſie es konnten, die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie beſudelten, ihr in Indochina Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken verſetzten und blutige Revolten 
in Paris veranſtalteten. Und was iſt dann geſchehen? 
Man brauchte nicht lange auf das Ergebnis des Flirts mit 
dem Kreml zu warten. 
Der Korreſpondent des polniſchen Blattes erwähnt 
ſodann die Rede, die der franzöſiſche Vertreter 
auf der diesjährigen Tagung der Kominte'rn ge 
halten hat, und in welcher er ſich rühmte, daß 


die letzten blutigen Vorgänge in Frankreich 
ein Wert der Kommuniſtiſchen Internationale 


ſei. Daraufhin ſchildert der Korreſpondent die traurigen 
Bilder, die letzthin in Breſt, Toulon, Le Havre, Cherburo 
uſw. zu ſehen waren. Er ſchildert Momente aus den 
Straßenkämpfen in dieſen Städten, um dann fortzufahren: 


„Dieſe Straßenkämpfe trugen einen ausgeſprochen 
revolutionären Charakter. Es iſt bekannt, daß es 
noch nicht in der Abſicht der Organiſatoren lag, dieſe Städte 
zu beherrſchen. Es ging zunächſt darum, die Macht 
zu zeigen, um zu beweiſen, daß die umſtürzleriſchen 
Elemente bereit find, jederzeit hervorzutreten, daß fie ge⸗ 
nügend bewaffnet ſind, und daß ſie vor nichts zuräck⸗ 
ſchrecken. Es ging gleichfalls um den Beweis, daß die 
Behörden wohl reagieren, aber nicht Energie 
genung zeigen werden, fondern daß fie vielmehr Schwäche 
und Unentſchloſſenheit an den Tag legen werden. Dieſe 
Hoffnungen haben nicht getrogen, und hier liegt die 
größte Gefahr für Frankreich. Die aufgepeitſchte Menge 
weiß ſehr wohl, daß ſie große Erfolgsausſichten hat, weil 
der Wide rſtand gering war und gering bleiben wird, 
daß die revolutionäre Tätigkeit nicht nur auf Schonung, 


ſondern ſogar auf Forderung rechnen kann. Das iſt 
ſehr unwahrſcheinlich, aber trotzdem wahr! Tatſachen 
ſprechen dafür. Manche Schuldigen ſind zwar zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt worden, aber das iſt nur ein Vorwand. 
Es finden ſich Verteidiger, die eine Amneſtie erwirken 
werden. Viel wichtiger dagegen iſt die Tatſache, daß der 
Verteidiger der Marinewerkſtätten in Toulon, Sergeant 
Eilan, verhaftet und noch nicht aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen worden iſt. 


Man hatte den Unteroffizier Perrin angegriffen 

und ſchwer verletzt. Der Sergeant Eſlan hat 

bei eigener Lebensgefahr zum Schutz des Unter⸗ 

offiziers auf die Menge geſchoſſen; dafür ſitzt 
er heute im Gefängnis. 


Es iſt alſo offenſichtlich, daß es ſich hier um irgendein 
„politiſches Gleichgewicht“ handelt. 


Im franzöſiſchen Kabinett hat es eine intereſſante 
Diskuſſion gegeben. Ein Teil der Miniſter wollte die 
ſchuldigen Anführer der kommuniſtiſchen „Volks⸗ 
front“ zur Verantwortung ziehen, weil Beweiſe 
vorlagen, daß ſie die Revolte angezettelt hatten. Der an⸗ 
dere Teil der Miniſter verlangte die Verhaftung der 
Kommandanten der Häfen, weil „dieſe den Aus: 
bruch der Revolte nicht verhindert hätten“. Schließlich hat 
man weder die Kommandanten der Häfen, noch den Revo⸗ 
lutionsſtab der Volksfront verhaftet. 


Charakteriſtiſch iſt die letzthin erfolgte Verteilung 
von Orden. Unter den Organiſatoren der Revolte von 
Toulon hat ſich beſonders ein Redakteur des ko m⸗ 
muniſtiſchen Blattes in Marſeille „Le Petit 
Provencal“ hervorgetan. Ihn zum Mitglied der 
Ehrenlegion zu erheben, müßte als etwas Merk⸗ 
würdiges erſcheinen, ſelbſt wenn die Ausfertigung des 
Diploms vor der blutigen Revolte erfolgt ſein ſollte. 


Aber ſiehe da, wenige Tage nach den blutigen 
Unruhen erhielt dieſer kommuniſtiſche Redakteur 
das Band der Ehrenlegion. 


Mit Orden ausgezeichnet worden ſind gleichfalls zwei her⸗ 
vorragende kommuniſtiſche Agitatoren, obwohl es bekannt 
iſt, daß ſie Vermittler waren zwiſchen der Pariſer Zentrale 


Kleine Rundſchau. 


Folgenſchwere Kataſtrophe. 


Auf einer Bahnüberfahrt in der Nähe der Station 
Splawie ereignete ſich eine furchtbare Kataſtrophe. Dort 
überfuhr ein von Poſen nach Warſchau fahrender Eilzug 
ein mit vier Perſon beſetztes Zweiſpännerfuhrwerk. 
Auf der Stelle getötet wurde die Broniſtawa Szram 
aus der Kolonie Engelmanowo. Deren 21jähriger Sohn 
Roman wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport 
mit dem Zuge ins Koniner Krankenhaus ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Leichtere Verletzungen erlitten der 40jährige Jan 
Karnafat und die 20jährige Regina Szezepan⸗ 
kie wic z. Alle vier Perſonen hatten die Abſicht, an 
einem Begräbnis in Adamowo teilzunehmen. Der Wagen 
wurde vollſtändig zertrümmert und ein Pferd getötet, 
während ſich das andere losriß und fortlief. Zu bemerken 


iſt, daß dieſe Kataſtrophe die ſechſte und folgenſchwerſte iſt, 


die ſich auf jener nicht durch Schranken ges 
ſchützten überfahrt ereignete. 


Brudermord. 


eine erſchütternde Familientragödie ab. Als der 19jährige 
Czeſtaw Szpakowſki nachts von einem Vergnügen 
heimkehrte, machte ihm ſein älterer Bruder, der 35jährige 
Wincenty, der Beſitzer der Wirtſchaft iſt, und von dem 
jener die Herausgabe ſeines Vermögens verlangte, grobe 
Vorwürfe, ſo daß es zwiſchen beiden und der Mutter, die 
auf ſeiten des jüngeren Sohnes ſtand, zu einer erregten 
Szene kam. Wincenty Sz. fiel über beide her und miß⸗ 
handelte ſie. Czeſtaw floh aus der Wohnung und über⸗ 
nachtete in den Wirtſchaftsgebäuden, wo er den Plan faßte, 
ſeinen Bruder zu töten. Als in den Morgenſtunden noch 
alle ſchliefen, bewaffnete er ſich mit einem Revolver, betrat 
das Zimmer, in dem ſein Bruder ſchlief, und feuerte auf 
ihn acht Schüſſe ab, ſo daß derſelbe ſofort getötet wurde. 
Nach der furchtbaren Tat floh der jugendliche Bruder⸗ 
mörder nach Roseiſzewo, von wo er telephoniſch den 
Polizeipoſten in Biezunio über ſein Verbrechen in Kennt⸗ 
nis ſetzte. Freiwillig ſtellte er ſich der Polizei und gab an, 
aus Mitleid über die von ſeinem Bruder gemißhandelte 
Mutter, deren Tränen er weiterhin nicht anſehen wollte, 
gehandelt zu haben. 


Ein unfreiwilliger Sprung von 1000 Metern Höhe. 


Ein ſehr aufregender Vorfall ſpielte ſich auf dem Mili⸗ 
tärflugplatz in Jablonna bei Warſchau ab. Dort machten 
eine Reihe polniſcher Ballonflieger Verſuche mit dem joge- 
nannten Ballonſpringen, das auf die Weiſe vor ſich geht, daß 
ein verhältnismäßig kleiner Ballon an den Schultern des 
Springers befeſtigt wird (der Ballon hat nicht mehr als 
100 Kubikmeter), wodurch das Gewicht des Springers zum 
Teil aufgehoben wird und er jetzt Sprünge von 30—40 
Metern Höhe ausführen kann. Als Oberleutnant Czech 
einen ſolchen Sprung ausführen wollte, kam er zum Ent⸗ 
ſetzen der Zuſchauer nicht fofort wieder zur Erde zurück, 
ſondern begann raſch zu ſteigen. Die Sonne hatte das 
Gas im Ballon derartig ausgedehnt, daß der Ballon einen 
erhöhten Auftrieb erhielt. Der unfreiwillige Sprung ging 
bis auf 1000 Meter Höhe, wobei der Ballon ſich immer mehr 
ausdehnte, ſo daß man befürchtete, daß die Hülle reißen 
könnte. Glücklicherweiſe verlor der Ballon aber durch 


wieder herunterkam. Da faſt gar kein Wind war, landete 


dieſe Vorführung, die als luſtige Einlage beim Start zum 
Gordon⸗Bennet⸗Fliegen geplant iſt, ein tragiſches Ende 
genommen. 


Wildſchweinplage in Wolhynien. l 


In Wolhynien hat ſich der Schwarzwildbeſtand in 
dieſem Jahre ſo ſtark vermehrt, daß die Ernte gefährdet iſt. 
Schon heute iſt ein erheblicher Teil der Getreide- und Star 
toffelfelder durch die Wildͤſchweine vernichtet. Mehrere 
Wildſchweine drangen ſogar am hellichten Tage in das 
Städtchen Poryek vor, wo ſie unter der Bevölkerung eine 
Panik hervorriefen. 


In der Ortſchaft Smiedzianowo bei Sierpe ſpielte ſich 


„Fliegenden Feſtung“ iſt 


Diffuſion ſoviel Gas, daß Czech nach einigen Minuten 


er nur 200 Meter von dem Abſprung entfernt. Faſt hätte 


5 „Volksfront“ und den Vorfällen von Toulon um 
reſt 

Herr Laval bemüht ſich, dieſe Republik mit gutem 
Willen in ein beſſeres Fahrwaſſer zu ſteuern. Aber er 
kennt ſicherlich nicht das Sprichwort, daß die Hölle mit guten 
Vorſätzen gepflaſtert iſt. Er verfaßt Dekrete über Dekrete. 
Was nützt dies alles, wenn in ſeiner Arbeit ein grund⸗ 
ſätzlicher Fehler liegt, nämlich die Schwäche des Regie⸗ 
rungsſyſtems. Die Dekrete wären gut, wenn es die kom⸗ 
muniſtiſche Saat nicht gäbe. 


Das Bündnis mit Sowjetrußland hat Frankreich 
geſchwächt, ſtatt es zu ſtärken. 


Laval hat ſich bei ſeiner Reiſe nach Moskau goldene Berge 
verſprochen. Ja, er hat ſogar ein Lob Stalins für die 
ſtarke und mächtige franzöſiſche Armee mitgebracht; denn 
Stalin hat den franzöſiſchen Kommuniſten befohlen, ſich 
nicht vor dem Heeresdienſt zu drücken. „Gut“, ſagen ſich die 
Roten, „wir lernen dadurch von der Bourgoiſie in der 
Armee die Handhabung der Waffen.“ 

So hat einſtmals Zar Peter der Große bei 
Poltawa auf das Wohl der Schweden, ſeiner Lehrer in 
der Kriegskunſt, getrunken. 


Herr Laval glaubt ſeinen Moskauer Bundes⸗ 

genoſſen erobert zu haben, aber dieſer Bundes⸗ 

genoſſe macht ſich auf eigentümliche Art in 
Frankreich breit. 


Er beherrſcht bereits einen großen Teil der 
Franzoſen und hat die Hoffnung, bald auch den Reſt 
beim Schopf zu faſſen. Der Herr Botſchafter Potemkin 
führt die Befehle aus. Er befaßt ſich beſonders mit der 
Jugend. 
Von 130 000 franzöſiſchen Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen gehören 81000 zur kommuniſtiſchen 
„Volksfront“ und gehorchen mehr den Befehlen 
Potemkins als denen des franzöſiſchen Kultus⸗ 
miniſters. Wie wird die neue von dieſer Lehrer⸗ 
ſchaft erzogene Generation ausſehen? 


Es wird erzählt, daß während des Krieges der zari⸗ 
ſtiſche Botſchafter in Paris Iſwolſkif ſich wie der General- 
gouverneur von Paris gebärdet habe. Sollte ſich die Ge⸗ 
ſchichte nicht etwa wiederholen, — und dürfte Herr Potem⸗ 
lin nicht eines ſchönen Tages zu dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ſagen: „Ich wecke Sie im neuen Roten 
Staate auf?“ 


Reue amerikaniſche Rieſenbomber. 


Die amerikaniſche Heeresleitung beendete ſoeben in 
Dayton im Staate Ohio die Probeflüge dreier für das 
amerikaniſche Heer beſtimmter Großbomber. Sie 
ſtellen das Letzte und Vollendetſte in der Technik des 
Luftkrieges dar. Die Maſchinen find von drei ver- 
ſchiedenen amerikaniſchen Firmen mit einem Koſten⸗ 
aufwand von zuſammen einer Million Dollar ge⸗ 
baut worden. Die Probeflüge ſollten dazu dienen, den 
Gewinner einer Ausſchreibung des amerikaniſchen Heeres 
für den ſchnellſten Bomber mit dem größten 
Aktionsradius zu ermitteln. Als Preis ſteht der 
ſiegenden Firma ein Kontrakt zum Bau von mehr als 
1000 Maſchinen in. Ausſicht. Die konkurrierenden Firmen 
waren: die „Glenn Martin“ -Geſellſchaft in Baltimore, die 
„Douglas⸗Geſellſchaft“ in Santa Monica und die „Boenig⸗ 
Flugzeuggeſellſchaft“ in Seattle. 

Außerſt eindrucksvoll ſind die techniſchen Eigenſchaften 
dieſer neuen Kriegsungeheuer. Die „Boenig“-Maſchine 
wiegt 15 Tonnen und entwickelt eine Geſchwindigkeit von 
250 Stundenkilometern. Sie ſoll imſtande ſein, zehn 
Stunden ohne Nachfüllung der Tanks in der Luft zu 
bleiben. Die Spannkraft der Flügel beträgt 33 Meter, 
der Antrieb erfolgt durch vier Motoren von je 700 PS. 
Trotz ihres großen Gewichts ſchreibt man ihr eine große 
Steigfähigkeit zu. Die zehnköpfige Beſatzung dieſer 
durch kugelſicheres 
Glas geſchützt. Der Aktionsradius, der von den Kon⸗ 
ſtrukteuren beſonders berückſichtigt wurde, iſt ſo groß, daß 
die Maſchine innerhalb eines Tages jeden Punkt im Gebiet 
der Vereinigten Staaten und die wichtigſten ſtrategiſchen 
Punkte wie Hawai, Panama, 
einer Rekordzeit erreichen kann. 


Die Konſtruktion der „Glenn“-Maſchine i etwas 


kleiner als die der „Boenig!-Maſchine, ihre Spann eite be⸗ 


trägt 25 bis 30 Meter und ihr Gewicht 10 Tonnen. Dafür 
iſt ſie mit einer beſonderen techniſchen Neuerung aus⸗ 
geſtattet, und zwar mit Flügelklappen, die hydrauliſch 
bedient werden, was die Steiggeſchwindigkeit beträchtlich 
erhöhen ſoll. Über die techniſchen Einzelheiten der dritten 
Maſchine von „Douglas“ iſt noch wenig bekannt. a 
Der von „Boenig“ gebaute Bomber bewältigte die 
2300 Meilen lange Strecke von Seattle, ſeinem Kon⸗ 
ſtruktionsort, nach Dayton in neun Stunden. 


100 planmäßige Lufthanſa⸗Poſtflugzeuge über dem Ozean. 


Die deutſche Handelsluftfahrt konnte am 25. Auguſt 
auf eine einzigartige Luftverkehrsleiſtung zurückblicken. 
An dieſem Tage war der 100. planmäßige Poſtflug auf der 
erſten regelmäßigen Transozeanluftverkehrsſtrecke, dem 
Luftpoſtdienſt Deutſchland⸗Südamerika der Deutfihen Luft⸗ 
hanſa beendet. Obwohl es in den 1% Jahren ſeit Er⸗ 
öffnung dieſer ſchwierigſten aller Luftverkehrsſtrecken 
bereits zur Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, daß all⸗ 
wöchentlich in Stuttgart und in Buenos Aires die Flug⸗ 
zeuge der Deutſchen Lufthanſa und der eng mit ihr zu⸗ 
ſammenarbeitenden Syndicato Conder Etda. ſtarten und 
planmäßig in 3% Tagen die rund 14000 Kilometer lange 
Entfernung in ununterbrochenem Tag- und Nachtfluge 
überwinden, verdient dieſe Leiſtung beſondere Beachtung. 
Sie iſt nicht nur ein Beweis für die ſorgfältige Organi⸗ 
ſation des Dienſtes, ſondern auch ein ſichtbares Zeichen 
für das Können und den Aufbauwillen des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchlands. Nicht beſſer kann das große 
Vertrauen, das ſich der deutſche Transozeanluftpoſtverkehr 
durch ſeine Regelmäßigkeit, Pünktlichkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit in den 1% Jahren ſeines Beſtehens errungen hat, 
verdeutlicht werden, als durch die Beförderungsleiſtung: 
Rund 4 Millionen Leichtbrieſe flogen über den Ozean! 


21 Tote bei einem Taifun in Weſtjapan. 


Weſtfapan wurde von einem ſchweren Taifun heim⸗ 
geſucht, der von Wolkenbrüchen begleitet war. Beſonders 


groß ſind die Schäden in den Häfen. In Kobe, Oſaka und 


Tokio ſind zuſammen 21 Tote zu verzeichnen. Im ganzen 
Taifun⸗Gebiet wurden über 25000 Häuſer überſchwemmt. 
Der ſtarke Sturm hält noch an. 


* 


die Aleuten ebenfalls in 


1. 
r 
4 
\ 
8 


1 


5 
rr 


W an 


Pu An u 


33 er Da 


an 


Nr. 199 1935 


Wirtschaftliche Rundschau. 


Keine Preiserhöhungen für Lebensmittel im Reich. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Um dem von ihm aufgeſtellten Grundſatz, Preiserhöhungen für 
Lebensmittel nicht zuzulaſſen, auf den einzelnen Gebieten erneut 
Nachdruck zu verleihen, hat der Reichsminiſter für Ernährung und 
Lendwirtſchaft folgende Anordnungen erlaſſen bezw. den Reichs⸗ 
nährſtand mit dem Erlaß beauftragt und in der heute abgehaltenen 
Beſprechung mit den Länderregierungen, Oberpräſidenten und den 
Vertretern der Preisüberwachungsſtellen bekannt gegeben: 


1. Fleiſch⸗ und Schmalzpreiſe. 

Durch eine Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und 
Landwirtſchaft werden die Preiſe für Schweinefleiſch, inl. Schweine⸗ 
ſchmalz, Rindfleiſch und Rindertalg grundſätzlich auf den Stand 
vom 31. März 1935 zurückgeführt. Ausgenommen hiervon ſind 
einige wenige Fleiſchſorten, die erfahrungsgemäß für den Ver⸗ 
brauch der breiten Schichten des Volkes keine Rolle ſpielen, z. B. 
Filet. Für Kalbfleiſch ſind die oberſten Landesbehörden und die 
Oberpräſidenten ermächtigt worden, im Bedarfsfalle eine entſpr. 
Regelung zu treffen. 


2. Kartoffelpreiſe. 


Durch eine Anordnung der Hauptvergg. der Deutſchen Kar⸗ 
toffelwirtſchaft werden ab 1. September 1935 die Erzeugerpreiſe 
für Speiſekartoffeln der diesjährigen Ernte je nach Sorte und 
Herkunft bis zu 50 Pfennig je Zentner niedriger feſtgeſetzt als im 
Vorjahr. Gleichzeitig hat der Reichsminiſter die Preisüberwachungs⸗ 
ſtellen angewieſen, auf Grund dieſer Erzeugerpreiſe Verbraucher⸗ 
höchſtpreiſe feſtzuſetzen, um zu erreichen, daß die Senkung der Er⸗ 
zeugerpreiſe den Verbrauchern ungemindert zugute kommt. 

3. Speiſeölpreiſe. 

Um den Preisüberwachungsſtellen eine feſte Gr..ndlage für 
die Überwachung des Speiſeölpreiſes zu geben, hat der Reichs⸗ 
miniſter veranlaßt, ab 1. September 1935 Erzeugerhöchſtpreiſe für 
Srlanzenöle feſtzuſetzen, bei deren Überſchreiten das Inverkehr⸗ 
bringen ausgeſchloſſen iſt. Nachdem bereits für Butter und Mar⸗ 
garine ſeit meiner Zeit durch entſprechende Anordnungen Preis⸗ 
ſteigerungen ausgeſchloſſen ſind, ſind damit die Preiſe bei allen 
weſentlichen Speiſefetten ſtabiliſiert. 


4. Käſepreiſe. 


Durch eine Anordnung des Reichsnährſtandes werden mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung Erzeugerhöchſtpreiſe für Emmentaler Käſe feſt⸗ 
geſetzt, wodurch die bisherigen Verbraucherpreiſe eine Senkung und 
Feſtlegung erfahren. 2 


Finanzierung des Brotgetreides. 


Im Reichsernährungsminiſterium in Berlin wurde über die 
Finanzierung der Brotgetreideernte beim Erzeuger mit Vertretern 
des Reichsnährſtandes, der Hauptvereinigung der deutſchen Ge- 
treidewirtſchaft und den beteiligten Stützen, Kreditinſtituten ver⸗ 
handelt. Die diesjährige Marktordnung ſieh: vor, daß der 
Erzeuger die ihm zugeteilten Brotgetreideablieferungskontingente 
nicht auf einmal, ſondern zeitlich über das Wirtſchaftsjahr verteilt 
in beſtimmten, periodiſch abzuliefernden Kuntin⸗ 
gentsraten zu liefe n hat. So der Geldmittelbedarf 
des Erzeugers in den Herbſtmonaten über den Erlös der erſten 
Kontingentsrate hinausgeht, bietet ſich gegebenenfalls die Möglich⸗ 
keit, durch Bevorſchuſſung von Getreidelieferungs⸗ 
verträgen zwiſchen Erzeuger und Warengenoſſenſchaften, 
Landhändler, Getreideverarbeiter eine kreditmäßige Überbrückung 
des Zeitraumes des zur Lieferung der künftigen Kontingents⸗ 
raten eintreten zu laſſen und ſo eine der Marktordnung ent⸗ 
ſprechende Getreidelagerhaltung bei den Erzeugern zu erleichtern. 


Gutes Endergebnis in Leipzig. 
Qualitätsgedanke ſetzt ſich durch. 


Der Präſident des Leipziger Meſſeamts, Dr. Köhler, machte 
dem Vertreter des DNB auf der Leipziger Meſſe Mitteilungen 
über den Verlauf der am letzten Meſſetag abgehaltenen Sitzung 
des Verwaltungsrats der Leipziger Meſſe, in der herkömmlicher 
weiſe das Ergebnis der beendeten Meſſe beſprochen wurde. 


In dieſer Sitzung haben die Vertreter der einzelnen Hauot⸗ 
geſchäftszweige dem Verwaltungsrat ihre Erklärungen abgegeben, 
die der Vorſitzende des Verwaltungsrats dahin zuſammengefaßt 
hat, daß das Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe 1935 beſſer ge⸗ 
weſen ſei, als es nach den bisherigen Meldungen den Anſchein 
gehabt habe In den Einzelberichten kam allgemein zum Aus⸗ 
Bun daß ſich der Qualitätsgedanke immer mehr durch⸗ 

er 

Die Leipziger Herbſtmeſſe iſt von rund MON Einkäufern be⸗ 
ſucht worden, darunter waren 5000 Eintäufer aus dem Auslande. 


Danziger Devijenfragen und Polen. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Danzig: 

Im Auftrage der Danziger Deviſenbewirtſchaſtungsſtelle find 
die Danziger Firmen verpflichtet, ihre Deviſenanſprü che 
für den nächſten Zeitabſchnitt auf beſonderen Formularen anzu⸗ 
melden. Die Firmen haben jetzt die Zuteilung von Deviſen nur 
unter der Bedingung erhalten, daß bieſe Firmen einen beſtimmten 
Teil ihrer Waren in Danzig einkaufen. Es handelt fh hier haupt⸗ 
ſächlich um Erzeugniſſe, die bis dahin aus Polen eingeführt 
zen ee enc die 15 nehmer u Iniider 

aren in Danzig diefe Waren nicht mehr bei ihren früheren 
Lieferanten in Polen beſtellen. Kade 


Der Stand des Zuckerrübenanbaus in Polen. 


Nach den aus den Mittelpunkten des polniſchen Zuckerrüben⸗ 
anbaus vorliegenden Berichten hat ſich die Vegetation der Zucker— 
rüben normal entwickelt. In einigen Gebieten Pommerellens und 
Poſens wird über zu geringe Niederſchläge berichtet. Wie aus den 
von weſtpolniſchen Zuckerfabriken vorgenommenen Analyſen her⸗ 
vorgeht, beträgt der Zuckergehalt bei einem Durchſchnitts⸗ 
gewicht der Rübe von 187 Gramm und der Blätter von 302,1 Gramm 
27,46 Gramm. Der Zuckergehalt beträgt nach der Analyſe 14,66 
Prozent. Der vorausſichtliche Ertrag eines Hektars wird mit 225 
Doppelzentner errechnet, d. i. alſo weniger als im Vorfahr, da⸗ 
gegen mehr als im Jahre 1933, in welchem Jahre der Durch⸗ 
ſchnittsertrag eines Hektars 220,3 Doppelzentner betrug. Auch der 

uckergehalt war in den Vorjahren höher und zwar 1934 3,81 
ramm., 1933 31,83 Gramm, 1932 32,44 Gramm und 1931 34,80 
Gramm. In dieſem Jahre iſt jedoch der prozentuale Zuckergehalt 
größer als in den Vorjahren. 1934 betrug er 14,46 Prozent, 1933 
14,12 Prozent, 1932 12,98 Prozent und 1931 13,82 Prozent. Die 
durch Schädlinge verurſachten Schäden ſind bisher unbedeutend. 


Verminderung der Anbaufläche für Zuckerrüben 
in Polen. 


Im Jahre 1934 wurden in Polen für den Anbau von Zucker⸗ 
rüben 111 999 ha v. wendet, das ji..d 46,86 Prozent der Anbaufläche 
des Jahres 1929 die 238 897 ha betrug. Der Anbau der Zucker⸗ 
rübe in den einzelnen Gebieten Polens in ſehr ungleichmäßig. Es 
wurden angebaut: in der Wojewodſchaft Poſen 45 764 ha, in 
der Wofjewodſchaft Warſchau 18070 ha, in Pommerellen 
11 858 ha, in der Wojewodſchaft Lublin 10 731 ha, in Wolhynien 
6006 ha, in der Wojewodſchaft Lodz 5631 ha, in der Wojewodſchaft 
Lemberg 4958 ha, in der Wojewodſchaft Kielce 3761 ha, in der 
Wojewodſchaft Staniſlau 2524 ha, in der Wojewodſchaft Tarnvpol 
1558 ha, in der Wojewodſchaft Schleſien 702 ha, i der Krakauer 
Wojewodſchaft 262 h. und in der Wojewodſchaft Bialyſtok 175 ha. 
In drei Wojewodſchaften Wilna, Nowogrodek und Poleſie 
werden Zuckerrüben überhaupt nicht angebaut. 


Der Kampf um den ſchwediſchen Kohlenmarkt. In den Kreiſen 
der polniſchen Kohleninduſtrie beſchäftigt man ſich ſchon jetzt lebhaft 
mit den zukünftigen Exportausſichten auf dem ſchwediſchen Markt. 
Im Jahre 1936 läuft der engliſch⸗ſchwediſche Vertrag ab, wonach 
Schweden 45 Prozent des Kohlenbedarſs des Staates und der 
Selbſtverwaltungen in England zu decken hat. Die Engländer 
fordern eine Erhöhung dieſes Anteiles auf 60 Prozent, wodurch der 
Anteil der polniſchen Kohleninduſtrie an der Belieferung des 
ſchwediſchen Marktes eine weitere Schmälerung erfahren würde. 


Die Lage der Weltwirtſchaft. 


Im Vierteljahresheft zur Konjunkturforſchung, 10. Jahrgang, 
Heft 2, Teil A, Neue Folge, beurteilt das Deutſche Inſtitut 
für Konjunkturforſchung die Lage der Weltwirtſchaft 
wie folgt: 

. meiſten Ländern der Welt hat ſich die Wirtſchafts⸗ 
tätigkeit während der letzten Monate trotz der vielfach entgegen⸗ 
wirkenden Saiſontendenz und der zahlreichen politiſchen und wäh⸗ 
rungspolitiſchen Spannungen überraſchend gut behauptet. Auch 
auf dem Gebiet der internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen bieten ſich einige Lichtblicke. Der Welt⸗ 
handel iſt im zweiten Vierteljahr wieder etwas ſtärker als 
ſaiſonüblich geſtiegen, wenn er auch mit der Belebung der Binnen⸗ 
märkte ebenſo wenig Schritt gehalten hat, wie vordem. Gleich⸗ 
zeitig haben ſich die Handelsbilanzen vielfach wieder mehr der 
Kreditverflechtung der einzelnen Länder angepaßt, ſo daß wenig⸗ 
ſtens von der Seite des Handels her die ungeſunde Tendenz zur 
Goldanhäufung in zwei oder drei Gläubigerländern etwas abge⸗ 
ſchwächt worden iſt Von Bedeutung iſt auch, 

daß ſich in der internationalen Handelspolitik hie 
und da eine gewiſſe Bereitſchaft zum Abbau der Zoll⸗ 
ſchranken geltend macht. 
So enthalten die neuerdings von den Vereinigten Staaten von 
Amerika geſchloſſenen Handelsverträge teilweiſe erhebliche Zoll⸗ 
ermäßigungen und Zollbefreiungen. 

Die mitunter gegen die Tragfähigkeit der weltwirtſchaftlichen 
Aufſchwungbaſis gehegten Zweifel, die ſich namentlich auf den 
Einfluß der internationalen Rüſtungskonjunktur, die Unſicherheit 
an den Agrarmärkten and die leicht ſteigende Zinstendenz an 
einigen wichtigen Kapitalmärkten gründen, teilt dieſes Inſtitut 
nicht oder doch nur in gewiſſen Grenzen. Zur „Rolle der 
Rüſtungen“ führt es aus, daß meiſt ſchon die quantitative Be⸗ 
deutung der Rüſtungseinflüſſe auf die internationale Konjunktur 
überſchätzt wird. Auf Grund der Budgetanſchläge der wichtigſten 
Länder kann man die Militärausgaben der Welt für 
das laufende Jahr auf etwa 30 Milliarden RM veranſchlagen; 
davon dürften, ſehr hoch gerechnet, 10 bis 15 Milliarden RM an 
die Induſtrie fließen. Nimmt man an, daß der Wert der geſamten 
induſtriellen Produktion der Welt pro Jahr gegenwärtig etwa 
275 Milliarden (netto) beträgt, ſo machen alſo die der Induſtrie 
erteilten Aufträge nur etwa 3,6 bis 5 Prozent dieſer Summe aus. 
Bedeutender, wenn auch meiſt nicht ganz ſo hoch wie oft an⸗ 
genommen, iſt naturgemäß der Anteil in den Ländern mit inten⸗ 
ſiver Rüſtungskonjunktur. Zur Frage der ökonomiſchen Wir⸗ 
kungen der Ruſtungen bemerkt der Bericht, „daß in einer Zeit, 
in der die Produktionskapazität der meiſten Volkswirtſchaften 
nur zum Teil ausgenutzt iſt und die Förderung des „Ausgebens“ 
das Hauptziel der Konjunkturpolitik bildet, Rüſtungsausgaben die 
gleiche konjunkturbelebende Wirkung haben können, wie etwa Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsmaßnahmen, da ſie ebenſo wie dieſe geeignet ſind, 
die mangelnde Inveſtitionstätigkeit der Privatwirtſchaft zu er⸗ 
ſetzen. Faſt mutet es ſogar wie eine „Liſt der Idee“ an, daß 
ſich in vielen Ländern die aus konjunkturpolitiſcher Orthodoxie 
oft verpönte icke! ehe Tun in der Form der Rüſtungspolitik 
nun doch einſchleicht Weſentlich iſt hierbei freilich die Frage 
der Finanzierung. Werden die Rüſtungsausgaben, wie es 
zum großen Teil in Frankreich der Fall iſt, aus Steuermitteln 
oder durch eine die Zinsſätze übermäßig hochhaltende Beanſpruchung 
der Kreditmärkte finanziert, ſo dürften ihre konjunkturpolitiſchen 
Wirkungen eher negativ als poſitiv ſein Wird dagegen wenig⸗ 
ſtens die Erhöb eng der Ausgaben 

durch den Einſatz von Kreditmitteln, die die Privat- 
wirtſchaft ungenutzt laſſen würde, 


gedeckt (wie etwa in Deutſchland und im ganzen wohl auch in 
Japan), ſo können die Rüſtungen über ihre unmittelbare Wirkung 
auf Produktion und Umſätze hinaus auch zur allmählichen Be⸗ 
lebung der privaten Inveſtitionen beitragen, da ſie dann die 
kreditwirtſchaftliche Liquidiſierung der Wirtſchaft erheblich fördern. 
Selbſtverſtändlich gilt hier ebenſo wie bei jeder konjunkturpolitiſchen 


Maßnahme die Regel, daß der ſchließliche Erfolg weitgehend vom 
richtigen Maß des Einſatzes abhängt, das in dieſem Fall haupt⸗ 
ſächlich durch die Produktionelaſtizität, durch die künftige Steuer⸗ 
kraft und die Entwicklung der Kreditmärkte beſtimmt wird.“ 

Große Hoffnungen für den weiteren Verlauf der Welt⸗ 
konjunktur ſetzt das Inſtitut auf den ſeit einigen Wochen in Gang 
befindlichen ſtarken Wirtſchaftsaufſchwung in den Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika. Auf Grund der außer⸗ 
ordentlichen Verflüſſigung der Kreditmärkte und Herſtellung gün⸗ 
ſtigerer Preisrelationen hat ſich hier im Verlauf der letzten Mo⸗ 
nate eine bemerkenswerte Zunahme der privaten Inveſtitionen, 
vor allem der Wohnbautätigkeit ergeben. Allem Anſchein nach 
beginnt die hohe Liquidität der Banken und der anderen Unter⸗ 
nehmungen nun auf breiterer Front die Güterwirtſchaft zu ver⸗ 
flüffigen. Ein ſtarker und nachhaltiger Konjunkturanſtieg in den 
Vereinigten Staaten wäre aber auch für die übrige Welt von 
höchſter Bedeutung. Die Vereinigten Staaten ſind nämlich allen 
„Autarkiebehauptungen“ zum Trotz auslandsabhängig genug, um 
bei anſteigender Konjunktur alsbald einen höheren Einfuhrbedarf 
für Rohſtoffe und andere Waren zu entfalten; abgeſehen von den 
günſtigen Rückwirkungen einer ſolchen Entwicklung auf die inter⸗ 
nationalen Rohſtoffmärkte könnte durch fe auch die weltwirtſchaft⸗ 
lich verhängnisvolle Aktivität der amerikaniſchen Handelsbilanz 
beſeitigt werden. 


EN Frage der Währungsſtabiliſierung 


bemerkt das Inſtitut, daß in Anbetracht der zwiſchen den Gold⸗ 
blockländern und den angelſächſiſchen Mächten beſtehenden wäh⸗ 
rungspolitiſchen Gegenſätze und der an ſich nur geringen Neigung 
Großbritanniens, ſeine intervalutariſche Freiheit aufzugeben, eine 
baldige offizielle Stabiliſierung wenig wahrſcheinlich iſt. Das iſt 
bedauerlich — führt das Inſtitut aus —, und zwar nicht nur weil 
dadurch möglicherweiſe die Löſung der Goldblockkriſe verzögert 
wird, ſondern auch wegen der allgemeinen Nachteile, die mit 
ſchwankenden Währungen, b⸗ſonders für den Welthandel, ver⸗ 
bunden ſind Andererſeits darf man hieraus keine übertrieben 
peſſimiſtiſchen Schlußfolgerungen für die weitere Entwicklung der 
Weltkonjunktur ziehen. Ir Verlauf der letzten Zeit hat ſich 


nämlich bereits 

ein erheblicher Ausgle der einſtigen Währungs⸗ 

ſpannungen vollzogen, 10 daß die weltwirtſchaftliche 

ute keineswegs mehr in erſter Linie durch die 
währungspolitiſche Problematik beſtimmt wird. 
Daß zwiſchen „innerem“ und „äußerem“ Geldwer beſtehende Miß⸗ 
verhältnis iſt bei den meiſten Währungen durch die Preisentwick⸗ 
lung der vergangenen anderthalb Jahre ganz oder weitgehend be⸗ 
ſeitigt worden, oie Neigung zu einem neuen „Währungswettlauf“ 
hat nachgelaſſen, und die Schwankungen der noch „freien“ Valuten 
haben ſich erheblich verringert. 
Erneute Deflation in den Goldblockländern. 


Auch die ungünſtigen Rückwirkungen, die von der erneut 
einſetzenden Deflation in den Goldblockländern, 
beſonders in Frankreich, auf die Weltwirtſchaft ausgehen können, 
dürfen nicht überſchätzt werden. Preismäßig dient die Deflation 
in dieſen Ländern ja nur der Anpaſſung ihres Preisniveaus an 
das Niveau der Weltmarktpreiſe, kreditmäßig iſt ihr Einfluß auf 
die übrigen Märkte nur noch gering, und handelsmäßig ſind einer 
erneuten Einfuhrſchrumpfung zweifellos enge Schranken gezogen. 
Beim gegenwärtigen Tiefſtand der Produktion nähert ſich nämlich, 
zumindeſt in Frankreich, der Konjunkturrückgang der Grenze, an 
der die Minimalausgaben eines modernen Staates kaum mehr 
ohne ernſte politiſche Gefahren aus regulären Einnahmen gedeckt 
werden können. In einem ſolchen Stadium aber ſieht ſich die 
Wirtſchaftspolitik früher oder ſpäter doch gezwungen, einfach aus 
dem Selbſterhaltungstrieb des Staates heraus zum Mittel der 
Krediterpanſion zu greifen und damit eine Wende vorzunehmen, 
die auch der Geſamtkonjunktur gewöhnlich alsbald eine andere 
Richtung gibt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 30. Auguft auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard- 
15 Der Zloty am 29. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 99 80 bis 


100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine —.— 
Bra Ueberweiſung 461,00, Wien: Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57.90. 


Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26.28. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,80, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,08. 89,31 — 88,85, Belgrad —, Berlin 212,60, 213,60 
— 211,60, Budapeſt —, Bukareſt —, wu A ee eher. 
Spanien ——, —— — —.—, Holland „05, 358,95 — 357,15, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — —.— 
London 26,29, 26.42 — 28.16, Newport 5.28 ¼, 5,31/. — 5,25, 
Oslo —,—, —,— — —.—, Paris 34,98, 35.07 — 34,89, Prag 21.95, 
22.00 — 21.90, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,55, 136,20 — 134,90, 
7 Ka 4 20 — 173,08 — 172,22, Tallin —, Wien —, Italien 43,30, 


Berlin, 29. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.483— 2.487. 
London 12,34 12,37, Holland 168,29 — 168.63, Norwegen 62,04 bis 
92.16, Schweden 69.646,76. Belgien 41,87—41,95, Italien 20,96 bis 
20,40, Frankreich 16,435— 16,475, Schweiz 81,08—81,%4, Prag 10.30 bis 
10.32 Wien 48,95—49,05, Danzig 46.99— 47.09. Warſchau 46.99 47.09. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 3, do. kleine 5 24 3, Kanada 5,20 34, 1 RR Sterling 
26,15 3%, 100 Schweizer Franken 172 14 34, 100 franz. Franken 


34,88 31. 100 deutihe Reichsmark nur in Gold —— 31. 
100 S Gulden —— 3, 100 tſchech. Kronen —— Zl. 
100 öſterreich. Schillinae 98 50 Ji, holländiſcher Gulden 356,60 Zl., 
Belgiſch Belgas 88,66 3ʃ., ital. Lire 37,00 Zt. 5 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 30. Auguft,. Die Breie lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Iadungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 8. (120.1 f. h). Weizen 737,5 /. 
(125,2 f. h.). Braugerſte 707 g/l, (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 e/l. 
9247 5 5 Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 150 to 11.75—12.00 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Sammelgerſte 15 to 14.00 
Weizen — to —.— Viktoriaerbſen — to. — 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 2 — 
Weizenkleie — o —.— Sonnen- 
Hafer to blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen . . 11.50-12.00 | Weizenkleie, grob 8.25—.9.00 
Standardweizen . 15.25—15.75 Gerſtenklete 5 9,50—17.00 
a) e . —.— Winterraps 2.00 34.00 
b) Einheitsgerſte 14.00-14.50 | Rübſen . . . 31.00-33.00 
c)Sammelg.114-115B.13.25— 13.75 | blauer Mohn . . 45.00-47.00 
c) Wintergerfe. -. —— Genf... . . .. 38.00-40.00 
Hafer . . . „18.50-14.00 | Leiniamen . . 30.00-32.00 
Roggenm. I K 0-55 % 19.75—20.25 Peluſchten 3 

75 IB0-65% 18.50 — 18.75 Sommerwicken A 

8 II 55-70% 14.25 —14.75 Sexadellaa 3 
Rongen N Felderbſen . . 20.0022 00 

chrotm. 0-95 15.25—15.75 | Bittoriaerbien . . 26.00-29.00 
Roggen⸗ Folgererbſen 21.00 — 23.00 
nachmehl unt. 70 % 12.25— 12.75 Tymothee . 


Weizenm. 14 0-20 % 28.25— 30.25 


blaue Lupinen 
= 1B 0-45°,, 26.75-27.75 9 


gelbe Lupinen 


I 

„ 10 0-55 ¼ 28.00 —27.00 | engl, Rayaras .. 

"100-604, e cee ech —— 

" IE 0-65 75 24.00 — 25.00 Weißkle rt 

„ 1A20-55%, 22.25—23.25 Rotklee. unger. . . —.— 

„ 1B20-65%/, 21.75—22.75 Rotklee. gereinigt. —.— 

„588 Speiſekartoff.Pomm. —.— 

„  1D45-65°, 20.50-21.50 Speſſekartoffelnn. Rot. . 

4 55-60% —.— Kartoffelflocken . 1125—11.75 

1 IIE55-65% 16.25 — 16.75 Leinkuchen 17.501800 

7 oe ee Rapskuchen. 13.0 13.50 

5 III A65-70%,15,50—16.50 | Sonnenblumenkuch. —.— 

Ni 111B70-750/,14.25— 14.75 Kokoskuchen. . . 15.00—16.00 
Weizenſchrot⸗ Ye Trockenſchnitzel —.— 

nachmeh 0-95 18.75 19.25 Roggenſtroh, loſe are 
Roggenkleie . . 800-850 | Rogsenitroh, gepr. —.— 
Meizentleie, fein. . 8.50— 9.25 Netzeheu, lofe. . . _ 
Meizentleie,mittelg. 8.00—8.50 | Sojaihrot . . . . 19.50— 20.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. 1 und Roggenmehl ſtetiger. 


Weizen, Hafer und Weizenmehl ſtetig, Gerſten ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 284 to | Speiletartoffel — to] Safer 95 to 
Weizen 190 to] Futterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — to] Saatkartoffel — to] Raps⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 255 to | blauer Mohn 7 to] Rübien — to 
d) Winter⸗ — to] weißer Mohn — to] Gemenge — to 
Sammel- „ 353 to] Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehf 117to | Rotklee —to | Rapskuchen — to 
Weizenmehl 29 to Gerſtenkleie 45 to] Wicken — to 
Viktoriaerbſen 65 to | Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
FTolger⸗Erbſen 15to | Trodenichnige: — to | Timothee —to 
Feld⸗Erbſen 5 to] Senf 20 to] Leinſamen 2² to 
Roggenkleie 117 to Kartoffelflock. — to] Raps 20 to 
Welgentleie 5to Noggenſtroh —to | Palmkernkuchen —to 


Geſamtangebot 1873 10 
Getreidepreiie im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 


19. bis 25. Auguſt 1935 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


ee nn 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


In andsmärftte: 


Warihau. . .:» - 15.23 [ 10,50 — 14.22 
Bromberg 14,33 J 10,98 5 11,96 
AW 14,92 10,67 11,04 
iin . Kun 14.67 9,30 — 9,50 
Rowno. 9 > 13.52 8.72½ 5 10,07 
o 17.00 10.94 — 13,00 
Kaltowiß 5 alu 17,16 12,85 — 14.30 
F 15.44 11.50 — 12,37'/, 
o 14.71 11.92 — 10,92 
Aus ands märkte: 
Bern J 444 36.46 — — 
Har el 20,84 9,54 — 13,05 
V 28,31 — 25.90 
9 105 5 38.23 30,18 32,34 27,61 
ee 34,33 2,3 29,00 25.87 
Liverpvol . . 16,13 — — 16,01 
8 . ef 1052 — — 
Ser!!! * — — — 
Chicago e 19.84 8.76 | 12.54 11,36 
Buenos Aires 12,44 — re 10,20 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Auguſt. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zkoty: 


Richtpreiſe: g 


Weizen . 15.50—15.75 | Peluſchken —.— 
Roggen, vorjährig. et Viktorigerbſen 25.00 27.00 
Roggen, neu. trocken 11 00—11.25 | Frolgererbſen . 20.00 — 21.00 
Se * —.— Klee, gelb, 

Einheitsgerſte . . 13.50-14.25 in Schalen —.— 
Wintergerſte. . 12.75 - 13.00 Tymothe a 


11.501240 Eng 


Fabrikkartoff. p. ca /, 


Hafer, neu 
zenmehl (65%). 24.75— 25,25 


u | l. Rayaras . 
(65%). 17.00 18.00 Spelielarköffein N 
e 

Roggenkleie . . 8.759,25 Weizenſtroh, lofe . 1.75—1.95 
Melgentleie,mittelg. 8.75—9.25 | Meizenitroh, geyr. 2.35—2,55 
Weizenkleie (grob). 9.25—9.75 | Noggenitroh, loſe 2.00—2.25 
Gerſtenkleie 8,50- 9.75 | Roggenitrob, gepr. 2.50— 2.75 
Winterraps 232.50 — 33.50 Haferſtroh, loſe . 2.75—3.00 
Kübſen 30.00—31.00 Sateritroh, gepreßt 3.25—3.50 
Zeiniamel... |... —— erſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. 40 00 400 | Geritenitroh, gepr. 2.152,35 
gelbe Lupinen —.— eu, loſe. . 5.25 5.75 
laue Lupinen —.— eu, gepreßt 5.75—6.25 
Seradella 8 2 etzeheu loſfe . . 6.25 6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt 6.75—7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen 17.50 —17.75 
Inkernatklee. 35.00—38,00 | Rapstuchen . 12.50—12.75 

Klee. gelb Sonnenblumen 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% . 17.25—17.75 
Senf 34.00— 36.00 Sofjaſchrot 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 46 to. Weizen 547 to. Gerſte 610 to, Hafer 30t0, Roggen⸗ 
mehl 156.5 to, Weizenmehl 141,2t0, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
343 to, Weizenkleie 275t0, Gerſtenkleie — to. Viktorigerbſen 107,5 to. 
Folgererbſen — to. Wicke 1,5 to, Peluſchken — to, blaue Lupmen 
— 0, gelbe Lupinen — 0. Tutterlupinen — to Sämereien — to, 
Leiptuchen — io Rapskuchen 15 to. Palmſchrot 10. Wolle 
— to, Erdnußkuchen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf 2,5 to, Raps 
127 to, Mais — to, blauer Mohn 23,1 to. Setzkartoffeln — to; 


